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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
r Börfe vom 24. Januar. Staatsſchuldſcheine 88. 44 pCt. 


5 Prämien⸗Anleihe 113. Bexbacher 154%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 104, z. Freiburger J. 140. Freiburger II. 1274. Mecklenburger —. 
Nordvahn 57. Oberſchleſiſche K. 216. k. 181. Oderberger 165. Rhei⸗ 


niſche 110%. Metall. 79%. Loofe —. Wien 2 Monat 934. National —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 22. Januar. Die „Times“ veröffentlicht einen Leitartikel, in 

8 = er geeignefie Ort für f unf en diplomatiſchen 
T ird. 

— ade Bevollmächtigten, as Blatt empfiehlt Lord Palmerſton als 

ie Morning⸗Poſt⸗ veröffentlicht in ihrer zweiten Ausgabe einen Brief 

tifer Korrefpondenten, worin es heißt: „Die derb neden Regierun⸗ 


Rußland angenommenen Vorſchläge in eine defini⸗ 
wird ſofort ein Wa fen illſtand er: 


Die „Times“ ſagt in einer 
des Waffenſtillſtandes dis Konfe 
gegen das Ende des M 
den eröffnet werden. 


Trieſt, 23. Januar. Ihre kk. Gohelten Erzherzog Rainer und Höchſt⸗ 
deſſen Gemahlin, ſind, von Italien zurücktehtend, pier ee Nn 
er Denpfſchffeh 3 0 5 — 3 Wind . — Regen wird auch 

verkehr gehemmt. Die Preiſe von Viehfuͤtte i 
bedeutend in die Höhe on. W e 


JI: f ee NEN ARE 


Breslau, 24. Jan. [Zur Situation.] Die Welt ſieht ge⸗ 
genwärtig einem ſeltſamen Schauſpiel zu, welches durch ſeine räthſel⸗ 
rg en 2 unterhalten würde, wären wir blos unbethei⸗ 
ligte Zuſchauer un e nicht dabei mehr oder weniger unſer eige⸗ 
nes Intereſſe mit in Frage. . 0 1 


Oeſterreich hat Rußlands Annahme der Friedenspr : 
ten; die ein fache und . he er 
ſtens — obwohl das C. B. heute ſchon mit der hinfenden Botſchaft 
nachkommt, daß das petersburger Kabinet in den an ſeine reſp. Ge⸗ 
ſandtſchaften abgeſchickten Inſtruktionen feiner Nachgiebigkeit Grenzen 
zieht, welche von den Weſtmächten, zumal von England, ſchwerlich zu⸗ 
geſtanden werden dürften. 

Ehe Oſterreich jene Propoſitionen übermitteln konnte, mußte es na⸗ 
türlich ſich des Einverſtändniſſes ſeiner Allürten verſichern; das iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, wird auch zum Ueberfluß von der weſtmächtlichen Preſſe 
als Thatſache berichtet. 

Nichts deſto weniger wirft die miniſterielle Preſſe Englands dem 
öſterreichiſchen Kabinet den Vorwurf ins Geſicht, daß daſſelbe deſſen 

pibedingungen verſchwiegen habe, und andererſeits erklären wieder 
= egierungsorgane Frankreichs, daß Englands Forderungen unge: 
hoͤrig ſeien und den Frieden nicht in Frage ftellen dürfen. 

— BEN = erſt das Vorſpiel des Vorſpiels; denn dieſe Einwen⸗ 

ran ne beziehen ſich erſt auf die Unterzeichnung 

möglichen 8 ihrerſeits erſt wieder die Unterhandlungen er⸗ 

Se erpreidtion . er die fünf Punkte, von welchen jeder einzelne der 
inen ſo weiten Spielraum gewährt. ö 


Wenn wir nichts deſtoweniger weder eine Kriſis der engliſch⸗ 
aden Allianz, welche die nächte Folge dieſes ſcheinbaren 
. — ergehens der Anſichten ſein müßte, noch ein Scheitern der Frie⸗ 
Zu u tte befürchten; ſo das Erſtere deshalb nicht, weil jene Dif⸗ 
2 a — eben nur als eine ſcheinbare, dem reſp. Bedürfniß der bei⸗ 
568 Fele Denen ue n 8 gilt; Letzteres deshalb nicht, weil 

ine ni i 
allen Intriguen die Kraft Pe ee 
„Es gibt allerdings eine Moral in der Politik — fagt der 
. ebenſo ſchön als wahr — fie wird e, der Regel erſt N 
wenn die Ohnmacht der unſittlichen, d. h. egoiſtiſchen Motive ſich be: 
währt bat. In der Offenbarung dieſer ſittlichen Nothwendigkeit, mehr 
ale in jedem materiellen Bedürfniß, liegt die beſte Gewähr, daß die 
von Millionen erſehnte und freudig bewillkommnete Friedensbotſchaft 
mei zur Lüge eines Tages herabſinke. — Iſt fie aber Wahrheit, wie 
1 — Be —.— * ift, ſo trete fie raſch, ernſt, in großen 

5 jedes Feilſchen t den Zwei⸗ 

fel, jeder Zweifel gefährdet 1 h 5 


Neben dem vorwtegenden Intereſſe der orientalischen Frage bat die 
engliſche Preſſe bisher verſäumt, ſich über die 1 
tenbotſchaft auszuſprechen, welche neue Gefahren für die Zukunft in Aus: 
ſicht ſtellt. Jetzt ermahnt die „Times“ zur Nachgiebigkeit in der cen⸗ 
tralamerikaniſchen Frage unter der Bedingung, daß das waſhing⸗ 
toner Kabinet dafür auch dem Treiben der Walker'ſchen „Räuberbande“ 


zweiten Ausgabe, daß nach dem Abſchluſſe 
renzen, es ſei in Brüſſel oder in Aachen, 
onats März oder in der Mitte des April wer⸗ 


een 
noch den guten Willen zu, dem Freibeuterweſen Einhalt zu thun. 
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Freitag den 25. Januar 1856. 
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Vom Kriegsſchanplatze. 

Aus Kertſch, 29. Dezbr., ſchreibt der Korreſpondent der „Poſt“: 
Die ganze Bai vom Fort Paul bis Jenikale iſt zugefroren, und ſo 
weit wir ſehen können, iſt auch der Eingang ins azowſche Meer ge: 
ſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden ſchätzen wir uns glücklich, wenn ein 
Schiff einmal den Gefahren des Eiſes trotzt und uns einen Stoß Zei⸗ 
tungen ans Ufer ſchickt. Bis auf zeitweilige Gerüchte vom Vorrücken 
der Ruſſen, was in der Regel leeres Geſchwätz iſt, herrſcht hier die 
tiefſte Ruhe, und wir haben Muße, über den merkwürdigen Gegenſatz 
zwiſchen Stambul und Kertſch nachzudenken. Dort in der Hauptſtadt 
eines ehedem großen Reiches nichts als Spuren des Verfalls und der 
ſchmutzigſten Verweſung. Hier, an der äußerſten Grenze der europäi⸗ 
ſchen Civiliſation, auf einem Punkt von kaum der geringſten politiſchen 
Wichtigkeit haben wir eine Stadt, die ſelbſt in ihren Ruinen ſchön iſt 
und durch ihre Lage eines der lieblichſten architektoniſchen Panoramen 
bietet. Vor der Ankunft des Kontingents hatte ſie ein prächtiges 
Straßenpflaſter, und jeder Höher liegende Punkt war mit irgend einem 
offentlichen Gebäude geſchmückt, während die Küſtenabhänge von Point 
St. Paul bis Jenikale mit geſchmackvollen und eleganten Landhäuſern 
beſäet ſind. Jetzt freilich iſt faſt nur noch ein Trümmerhaufen übrig. 
An den beiden Haupteingängen von Kertſch, von der Arabat: und St. 
Paul⸗Seite, ſtanden früher ſchlanke Säulen von Greifen überragt; vom 
alten Markt (fetzt eine Reitſchule der Chaſſeurs d'Afrique) führte eine 
wunderſchöne Treppe ins Muſeum; häßliche große Löcher darin zeigen, 
wo die Türken ſich Steine zur Stützung ihrer Lehmhütten holten. Von 
3 großen Kirchen ſind 2 in Ställe verwandelt; in der dritten halten 
die Ruſſen noch Gottesdienſt, und zwar hat man ihnen ihre Glocken 
gelaſſen, obgleich fie damit dem Feinde draußen Signale geben könnten. 
Aus den Offizierswohnungen ift jedes Stückchen Holz zur Feuerung 
weggenommen, und ich ſelbſt erwarte eines ſchönen Morgens zu finden, 
daß ich aus dem Fenſter ſpringen muß, und daß man mir den Kaffee 
mit meiner Treppe gekocht hat. Von den Einwohnern ſind nur die 
unterſten Klaſſen zurückgeblieben. Ueber das Kontingent kann ich nur 
Gutes berichten, obgleich ein gewiſſes Jaissez aller, eine Art fatali⸗ 
ſtiſche Stimmung bei Allen von den Höchſten bis zu den Niedrigſten 
ſich einniſttt. Etwas größere Thätigkeit herrſcht jetzt in Folge der 
Befeſtigung des Ortes, und wenn die ſchweren Geſchütze beim Trans⸗ 
port ans Ufer manchmal das Eis durchbrechen, fo giebt es mehr Ge: 
lächter als de ai Iſchaup lot 1. gi j 1 155 

uß. er „Moniteur“ 
4% K 0 30. er: ebe N (Ismail⸗Paſcha), 
der am 29. September einen ſo ruhmvollen Antheil an der Verthei⸗ 
digung von Kars nahm, iſt am 24. d. M. in Trapezunt angekommen 
und folgenden Tags auf dem Dampfer „Schehper“ nach Konſtantinopel 
weitergereift. — 2000 Mann vom egyptiſchen Korps find von Trape⸗ 
zunt nach Erzerum abgegangen. Nach einem Privatſchreiben iſt Gene⸗ 
ral Murawieff mit ſeiner Armee nach Gumri aufgebrochen, nachdem er 
die Befeſtigungen in der Umgebung von Kars zerſtört und eine Gar⸗ 
niſon von etwa 1000 Mann mit 4 Geſchützen zurückgelaſſen.“ 

Aus Erzerum ſchreibt man vom 24. Dezember unter Anderem der 
„Times“: Von Kars kommen noch fortwährend Nachzügler an; fie 
ſehen krank und elend, aber doch lange nicht ſo geiſtesverwirrt wie die 
erſten Ankömmlinge aus, nachdem fie Zeit hatten, ſich in den Dörfern 
auf dem Wege zu erholen. Wenn dem Gerüchte zu glauben iſt, ſind 
1500 von den 6000 freigelaſſenen Rediffs im Schnee zu Grunde ge⸗ 
gangen. Die türkiſchen Truppen, die ſeit Anfang des letzten Sommers 
bei Dewe⸗Boynu kampirt hatten, ſind endlich in Erzerum einquartiert 
worden, und es war die höchſte Zeit, daß es geſchah, denn Tod und 
Krankheiten hatten ihre Reihen zu lichten begonnen. Der Komman⸗ 
dirende, Selim Paſcha, bleibt unter allen Umſtänden das Muſſer eines 
faulen, unfähigen, eigenſinnigen Offiziers, und das einzige, was ſich 
etwa zu ſeiner Entſchuldigung ſagen ließe, iſt, daß die andern Paſchas 
nicht viel beſſer ſind. — Der Korreſpondent zählt verſchiedene, übrigens 
fattfam bekannte Mißbräuche auf, und ſpricht zum Schluſſe die Ueber: 
zeugung aus, daß Erzerum wie Kars fallen müſſe, wofern man nicht 
einen General mit einem tüchtigen Stabe hinſende. — Von General 
Williams und deſſen Begleitern waren neuere Briefe angelangt. Sie 
erwarteten, am 8. Dezember ihre Reife von Gumri nach Tifis anzu: 
treten und wurden mit großer Rückſicht behandelt. 


— 


Preuſi en. 

2 Berlin, 23. Januar. Ueber das Vorrücken der Friedens- 
unterhandlungen verlautet noch nichts Beſtimmtes; doch bricht ſich immer 
mehr und mehr die Gewißheit Bahn, daß trotz allem ſcheinbaren Miß: 
vergnügen einiger engliſcher Blätter auf Seiten ſämmtlicher betheiligten 
Mächte der Wunſch nach einem endlichen Austrage des orientalischen 
Streites vorherrſcht. Das Unterzeichnen der vorhandenen Friedensprä⸗ 
liminarien (denn die vom Grafen Eſterhazy nach Petersburg über⸗ 
brachten und von Rußland angenommenen ͤſterreichiſchen Vorſchläge 
bilden nicht blos die Grundlage, ſondern den eigentlichen In: 
halt der Friedenspräliminarien, welcher höchſtens noch in Bezug auf 
den fünften Punkt eine Vervollſtändigung erhalten könnte) und der 
Abſchluß eines allgemeinen Waffenſtillſtandes find erſt dann zu erwar⸗ 
ten, wenn die Inſtruktionen für die Bevollmächtigten der betheiligten 
Regierungen in Wien eingetroffen ſein werden. Jedenfalls hat der 
ruſſiſche Kaiſer einen unbeſtreitbaren Beweis feines aufrichtigen 
Friedenswunſches gegeben, indem er ſeinen Truppen in der Krim den 
Befehl zufandte, ihrerſeits ſofort Waffenruhe eintreten zu laf- 
fen. Dieſer courtoiſe Vorgang Rußlands legt den verbündeten Geg⸗ 
nern gewiſſermaßen den moraliſchen Zwang auf, dem gegebenen Bei: 
ſpiele zu folgen und ſelbſt die kriegsluſtige „Morning⸗Poſt“ ſcheint in 
ihren Zweifeln an der Friedensgeneigtheit Rußlands erſchüttert zu ſein. 


Die auffallende Verſchiedenheit in der Haltung der engliſchen und der] Nachricht verdient nich 


franzöſiſchen Blätter ſeit Eintreffen der Friedensbotſchaft aus Peters⸗ 


aß 
Poſt⸗An 5 a 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf © 


nen all 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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burg iſt übrigens eine Erſcheinung, zu deren Erklärung man den 
Schlüſſel noch nicht gefunden hat. Vorſichtige Politiker halten die 
Ueberzeugung feſt, daß die ſchroffe Spaltung in der Preſſe der beiden 
verbündeten Länder keineswegs auf eine gleiche Verſchieden? 
heit in dem Wollen und Thun der betreffenden Kabinette 
zu ſchließen berechtigt. Eine ſolche Verſchiedenheit, wenn ſie wirk⸗ 

lich vorhanden wäre, würde gewiß viel eher ſorgfältig verdeckt, als 

durch offtzisſe Stimmen auspofaunt werden. Es bleiben daher nur 

zwei Vermuthungen übrig. Entweder die engliſchen Blätter machen 

auf Kommando etwas mehr Lärm als der eigentlichen Sachlage ent? 
ſpricht, blos in der Abſicht, um dem Palmerſtonſchen Kabinet bei dem 
nächſtens zuſammentretenden Parlamente die Unterſtützung ſeiner bis⸗ 
her ſehr kriegsluſtigen Freunde zu erhalten. (Eine Anſicht, welche wir 
ſchon geſtern in unſerem Situations⸗Artikel ausſprachen. Die Red.) 
Oder aber die in den engliſchen Blättern erwähnten Zuſatzforderungen 
werden auch von Frankreich thatſächlich unterſtützt, obgleich das 
Tuflerien⸗Kabinet es angemeſſen findet, durch die verſöhnliche Sprache 
der von ihm inſpirirten Organe auf den Dank Rußlands und auf das 
Vertrauen der neutralen Mächte zu ſpekuliren. Es wird alſo jedenfalls 
etwas Komödie geſpielt, nur fragt ſichs, ob die Schauſpieler 
dieſſeits oder jenſeits des Kanals zu ſuchen find. — Ueber den Ei 
der zukünftigen Konferenzen iſt noch nichts entſchieden; doch ſcheint A 
Wien entſchieden von der Liſte der vorgeſchlagenen Orte geſtrichen. 
Die Erklärung, daß es nicht diplomatiſcher Brauch ſei, die Friedens⸗ 
präliminarien und den eigentlichen Friedensvertrag an demſelben Orte 
zu unterzeichnen, iſt nur ein leerer Vorwand. Jener Brauch hat feinen 
einfachen Grund darin, daß Friedenspräliminarien gewöhnlich in der 
Nähe des Kriegsſchauplatzes, oft von den Oberfeldherren ſelbſt abge⸗ 
ſchloſſen werden, während die Faſſung des Friedensvertrages immer 


1 
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den? 


das Werk der leitenden Staatsmänner fein und daher an einem für 
die Letzteren bequem gelegnen Orte erfolgen muß. Die Ausfchliefungg 
Wiens wird leicht ihre Erklärung finden, wenn, wie es neuerdings 
wahrſcheinlich wird, Paris zum Sitz des Friedenskongreſſes auserſehen 
fein ſollte. Es würde dies ein äußeres Zeichen mehr für die That 
ſache ſein, daß nicht Oeſterreich, nicht England, ſondern Frankreich die 
tonangebende Macht in der gegenwärtigen Situation iſt. 5 8 7 

+ Berlin, 23. Januar. Seit der öffentlichen Mittheilung 


des Schreibens Buols an den Grafen Eſterhazy in Bezug auf die 
Aufgabe, welche derſelbe in St. Petersburg zu löſen hatte, iſt eine 
ganz andere Auffaſſung von der Vermittelungsfrage zur Geltung ge⸗ 

kommen. Man ſah die Propofitionen, welche Oeſterreich an Rußland 
für Ermöglichung eines Friedens ſtellte, als die Willens⸗Aeußerung 00 
der Weſtmächte mit an und hegte kein Bedenken, daß bei Annahme N 
derſelben durch Rußland eine allgemein anerkannte Baſis für den 
Frieden gewonnen ſei. Dieſen Erwartungen gegenüber firäubt ſich 


4 
71 


jetzt England, ſich mit den Zugeſtändniſſen des ruſſiſchen Kabinets zu⸗ 
frieden zu erklären. Es verlangt die Zuſage von drei noch weitern 1 
Forderungen. Offenbar wird hierdurch der Standpunkt, welchen man 
als den richtigen hielt, ein weſentlich anderer. Ob er gerade eine a 
drohende Geſtalt annimmt, wie ein Theil der Preſſe in unmotivirter 


Beſorgniß behauptet, iſt noch nicht abzuſehen. Es kann vielmehr vor⸗ 
ausgeſetzt werden, daß die Bemühungen Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens, das ruſſiſche Kabinet zu der Annahme der bekannten 5 Punkte 
zu bewegen, eine andere Grundlage als vage Verſuche hatten, zu fe 
hen, unter welchen Bedingungen ein Friede angebahnt werden könne. 
Oeſterreich mußte von den Weſtmächten jedenfalls beſtimmte Andeutun⸗ 
gen und Zuſicherungen auf Grund der Friedenspropoſitionen empfan⸗ 
gen haben, da es ſonſt nicht zu einem äußerſten Schritte, zur Abbre⸗ 


. 


eee 
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chung der diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland, wenn dieſes die 
Friedens⸗Vorſchläge nicht annehmen würde, ſich bereit. gezeigt hätte. 
Jedenfalls ſcheint Oeſterreich gegen die Weſtmächte Verpflichtungen ein: | 


gegangen zu ſein, die andererſeits wieder Verpflichtungen, zu welchen 
ſich die Kabinete von Paris und London gegen Oeſterreich verſtanden 
haben, vorausſetzen laſſen. Man darf unter dieſen Umſtänden der 
jetzt plötzlich eingetretenen neuen Störung auf dem Friedenswege nicht 
zu große Bedeutung beilegen. Stellt England Forderungen, welche 
über das Maaß der von Rußland zu erwartenden Zugeſtändniſſe hin⸗ 
ausgehen, ſo wird Oeſterreich offenbar dadurch blos geſtellt. Daß 
dies die Weſtmächte vermeiden müſſen, liegt auf der Hand, da fie 
ſonſt ihres Bundesgenoſſen Oeſterreich ledig werden koͤnnen. Dieſes, a 
beleidigt, kann leicht dazu getrieben werden, ſich der preußiſchen Politik 
zu nähern, um eine ſehr impoſante Mittelmacht zwiſchen den krieg 
führenden Staaten in Vereinigung mit Preußen und Deutſchland 
herzuſtellen. Es würde alsdann den Weſtmächten nichts weiter übrig 
bleiben, als den faulen Krieg mit Rußland fortzuſetzen und ferner 
auf die Küſten des ruſſiſchen Reiches Angriffe zu verſuchen. Ein 
Friede auf Grundlagen, wie ſie Rußland bereits angenommen hat, 
würde dann nach Jahren kaum erzielt werden können. Ausſichten 
auf eine baldige friedliche Einigung zwiſchen den kriegführenden 
Mächten bleiben alſo gewiß und darf man die Erwartung hegen, aß 
England ſeine Forderungen nicht zu hoch ſpannen wird. e 


Die „Hamburger Nachrichten“ bringen mit geſperrtem Druck die 
telegraphiſche Mittheilung, daß die Kabinete von Paris und London 
bereits auf telegraphiſchem Wege ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, 
auf Grundlage der von Rußland acceptirten Präliminarien in weitere 0 
Friedens⸗Unterhandlungen einzutreten. Dieſe Nachricht iſt jeden: 
falls eine verfrühte, da in der That bis jetzt noch eine Criſts 
in der Angelegenheit herrſcht, und erſt abzuwarten iſt, ob die Wei: 
mächte, namentlich England, ihre Zuſtimmung zum Abſchluß eines 
Prälinar⸗Vertrags geben werden. Ferner meldet dieſelbe Zeitung, dag f 
bereits an die Generale der kriegführenden Mächte der Befehl ergan⸗ 3% 
gen fei, alle weitern Feindſeligkeiten einzuſtellen. Diefe 

icht mehr Glauben als die vorherge⸗ 
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hende, und iſt jedenfalls zu berechnen, daß derartige Befehle nicht 
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abgegangen fein können, bevor nicht der Präffminar-Bertrag zur Un: 
Zeichnung gekommen iſt. N 
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Vom Landtage.] Von dem Abg. Reichenſperger (Geldern) 
find die beiden vorjährigen Geſetzentwürfe über die Grundſteuer⸗Aus⸗ 
gleichung ſo eben von neuem eingebracht worden. — Das Geſetz we⸗ 
gen der Nutzungen und Laſten aus der polizeilichen Straf: 
5 feſtſetzung iſt von der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit einer 
Aenderung, durch welche den Gemeinden die Nutzungen in den Fällen 


überwiesen werden, in welchem fie im Beſit der Poltzeiverwaltung find, 
fi genehmigt worden. j 
h Polen 22. Januar. [Rinderpeſt.] Wir haben neulich ge⸗ 
5 meldet, daß in Bromberg Kommiſſions⸗Verhandlungen behufs etwa 
5 ch zu treffender Maßregeln gegen die Rinderpeſt ftattgefunden haben. 
Der Bein Regierungs⸗Rath Oppermann aus dem landwirth⸗ 

ſchaftlichen Miniſterium und der Profeſſor der Thierarzneiſchule Dr. 
Hertwig ebendaher, welche zu jener Kommiſſion deputirt waren, be- 
klührten geſtern auf ihrer Rückreiſe unſere Stadt. Die Abſicht, nach 
Breslau ſich von hier zu gleichem Zwecke zu begeben, wurde nicht 
ausgeführt, da eine geſtern hierher gelangte telegraphiſche Depeſche des 
dortigen königlichen Oberpraſidiums glücklicherweiſe das Verſchwinden 
der Seuche in der Provinz Schleſien meldete. Die beiden genannten 
Kommiſſarien haben ſich deshalb von hier ſofort nach Berlin zurück⸗ 
begeben. Wie wir hören, gewinnt es auch in unſerer Provinz glück⸗ 
licherweiſe mehr und mehr den Anſchein, als ob jene Kalamität eine 
weitere Ausdehnung nicht gewinnen werde. — Unter den Schafen der 
Gemeinde zu Mlynkowo, Goscieſewo-Hauland, Gramsdorf und Gor⸗ 
zewo⸗Abbau (Kreis Obornik) find die Schafpocken ausgebrochen. — 
Anter dem Rindvieb zu Zrenica, Kreis Schroda, ift die Lungen⸗ 
E ſeuche ausgebrochen. Die nöthigen Polizeimaßregeln find ſofort ge- 
troffen worden. — Der Milzbrand unter dem Rindvieh zu 
. Wielowies, Kreis Adelnau, iſt erloſchen. (Poſ. 3.) 


— 
* 


5 
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Danzig, 19. Januar. Die Geſchäftigkeit auf den hieſigen kgl. 
Kriegswerften iſt eine außerordentliche, ſelbſt das kürzliche, ſehr 
E. 

bi Maſſen des beſten polniſchen Kron⸗Eichenholzes find aufgeſtapelt, 3 ge⸗ 
2 waltige Hellinge ſind errichtet, auf deren einem bereits Mitte v. Mts. 
der Kiel der neu zu erbauenden mächtigen Dampfkorvette „Arcona“ 
(28 Kanonen, 300 Pferde Kraft), geſtreckt worden iſt. Binnen Kur: 
2 zem wird auch der der Schrauben⸗Korvette „Gazelle“ gelegt werden. 
Eben fo wird der aus patriotiſchen Sammlungen entſtandene Schooner 
„Frauengabe“ zum Frühjahr für den Kriegsgebrauch disponibel 
ſein. — An der Werfte ſelbſt liegen hier, nur oberflächlich desarmirt, 
die beiden Fregatten „Gefion“ (48 Kan.), „Thetis“ (36), die Dampf⸗ 
Korbette „Danzig“ (12), die Segelkorvetten „Amazone“ (12) und 
10 „Merkur“ (Transportſchiff, 6 Kan.) und der Schooner „Hela“ (4). 
Die alte Dampf⸗Korvette „Barbaroſſa“ iſt zum Kaſernen- und Ho: 
5 ſpitalſchiff umgewandelt und ganz abgetakelt und dedarmirt worden. — 
Der Andrang junger Leute zum Avantageur⸗Seedienſt ift in neuerer 
Zeit wieder ein größerer geworden. (C. B.) 


2 Oeſterrei ch. 


ſende Laie, ſaß obenan zwiſchen zwei in Purpur erglänzenden Kardi⸗ 
nälen, dem Herren des Hauſes, Monſignor Viale Prela und dem Fürft: 
— e Ritter v. Rauſcher. Se. Excellenz der Herr Miniſter ds 
5 ern ſtach in feinem, von Ordensſternen funkelnden Rocke, von der 
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f einfachen, düſteren und theilweiſe moͤnchiſchen Kleidung der übrigen 
anweſenden Tiſchgeſellſchaft, in ganz eigenthümlicher und bemerkenswer⸗ 
ther Weiſe ab. — Die hier tagende Munzkonferenz beobachtet gegen die 
hieſigen Zeitungen eine ganz eigene Taktik. Anfänglich ſtellte fie den⸗ 
5 ſelben, natürlich jedem Journal apart, ganz beſondere Mittheilungen 
* in Ausſicht, jedoch mit der Bedingung, daß dieſelben über die Münz⸗ 
konferenz nichts weiter mittheilen, als was ſie ihnen ſelbſt zur Veröf⸗ 

fentlichung im Vertrauenswege zukommen läßt. Nun wird aber eine 
Sitzung um die andere abgehalten, und den Journalen kommt gar 
nichts zu, weder von der Konferenz ſelbſt noch aus anderen Quellen, 
welche ſich zu eröffnen die Tagesblätter in der zuverſichtlichen Erwar⸗ 


* 
Be 


harte Winterſtückchen hatte fie nicht ganz unterbrechen können. Enorme 


die Kaiſerin — letztere wieder in außerordentlich glänzender Toilette 


Miniſter Freiherr v. Bach, Freiherr v. Bruck, Ritter v. Toggen⸗ 
burg und Juſtizminiſter Kraus, die Geſandten Englands, Frank⸗ 
reichs und Rußlands, endlich den königl. preußiſchen Generaladjutanten, 
Baron v. Manteuffel. 
ließ erſt gegen 3 Uhr Morgens die Redoutenſäle. 


e 
* * 2 
LER * 


Preußen durch einen und der deutſche Bund durch 2 Bevollmächtigte 
im Schoße der Konferenzen vertreten wären, ſo würde die Friedens⸗ 
partei in dieſer Konferenz offenbar die Mehrheit bilden, denn Konfe⸗ 
renzen beſtünden dann aus den Bevollmächtigten Frankreichs, Englands, 
Oeſterreichs, Preußens, des deutſchen Bundes, Piemonts, der Türkei 
und Rußlands. England bliebe mit feiner Kriegspolitik entſchieden in 
der Minorität. Jedenfalls käme das Ganze auf den Vorſchlag zu 
einer Pacifikation im Sinne der Broſchüre des Hrn. Ch. Duveyrier 
heraus. Ein anderes nachträgliches Faktum, welches die Friedensfrage 
einigermaßen beleuchtet, iſt, daß Hr. v. Seebach wirklich mit gehei⸗ 
men Aufträgen Napoleons nach Petersburg reiſte, denn als die öſter⸗ 
reichiſchen Propoſitionen zwiſchen ihm und dem Grafen Neſſelrode zur 
Sprache kamen und letzterer erklärte, Rußland werde den fünften Punkt, 
bezüglich der Reſerven der Weſtmaͤchte nie annehmen, beruhigte Hr. 
o. Seebach den ruſſiſchen Reichskanzler darüber und ſagte, er wiſſe 
aus dem Munde des Kaiſers Napoleon ſelbſt, daß Frankreich dieſem 
Punkte keine mit Rußlands Würde und Ehre unverträgliche Ausdehnung 
geben werde. Sie ſehen hieraus, daß Rußland ein ſehr gefährliches 
Spiel ſpielen müßte, wenn die Konferenzen auch jetzt noch keinen Er⸗ 
folg hätten. Mit England hoffen die Kabinete von Paris und Wien 
ſchon fertig zu werden. 

O Wien, 23. Januar. Geſtern ſind, wie wir vernehmen, be⸗ 
reits Depeſchen von den Kabineten zu Paris und London eingetroffen, 
welche die telegraphiſche Depeſche vom 16. zum Gegenſtande ihres Ge⸗ 
haltes haben. Aus dieſem Anlaſſe war in dem Miniſterium des 
Auswärtigen eine Zuſammentretung zwiſchen dem Grafen Buol, 
Baron Bourqueney und Lord Seymour, welche mehrere Stunden 
dauerte. Ohne deren Inhalt zu kennen, ſoll doch aus den Aeußerun⸗ 
gen, welche der engliſche Geſandte noch vor drei Tagen auf dem Balle 
des Fürſten Schwarzenberg gemacht hat, unzweifelhaft hervorgehen, 
daß man in London über die große Friedensbotſchaft in 
große Verlegenheit geſetzt wurde, und der einfachen und 
rückhaltsloſen Annahme der öſterreichiſchen Friedenspro- 
poſitionen keinen zu großen Werth beilegt. Man iſt in 
London plötzlich ſehr mißtrauiſch gegen Rußland geworden und will 
nicht zugeben, daß die Erklärung des petersburger Kabinetes Garan⸗ 
tien des zu erwartenden Friedens in ſich ſchließt. Woher dieſer Wider⸗ 
ſtand gegen eine Beendigung des Krieges in England herrührt, hat 
noch keine rechte Aufklärung erhalten. Dadurch wird aber auch die 
auffallende Zurückhaltung des Lord Seymour erklärbar, welche ſich erſt 
vorgeſtern wieder in einer Soiree ausgeſprochen haben ſoll, als die 
große Tagesfrage erörtert wurde. Dieſer zeigte im Vergleiche mit 
dem franzöſiſchen Geſandten eine ſehr geringe Befriedigung über die 
große Freude, welche ſich auf allen Plätzen Europas in Folge des zu 
hoffenden Friedens kundgibt. Wenn daher bei den Friedenskonferenzen 
ſich bedeutende Schwierigkeiten und zwar vorzugsweiſe über den fünf⸗ 
ten Punkt ergeben ſollten, ſo dürfte hierzu wahrſcheinlich England die 
Veranlaſſung bieten, in deſſen Intereſſe — wie ſich ſchon gegenwär⸗ 
tig durchblicken läßt — die neueſte Gruppirung der politiſchen Lage 
nicht zu liegen ſcheint. — Der geſtrige Bürgerball — einer der 
glänzendſten des Karnevals der Reſidenz — wurde auch mit außer⸗ 
ordentlicher Pracht abgehalten. Nach 10 Uhr erſchien der Kaiſer und 
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— in den Sälen und wurde mit lautjubelnden Zurufen empfangen. 


Nach einer Promenade durch die Säle begaben ſich die Majeftäten 
auf die Gallerie und verweilten daſelbſt während der Dauer eines 
Kotillons, einer Quadrille und eines 5 Der Kaiſer 

längere Zeit im Geſpräche mit dem 


und die 
Kaiſerin unterhielten fid m Bürger⸗ 
meiſter der Reſidenz, Dr. Ritter v. Seiller. Unter den übrigen Gäſten 


bemerkten wir die Fürſten Schwarzenberg und Lichtenſtein, die 
Die Geſellſchaft an 3000 Perſonen ſtark, ver⸗ 


Ruf land. 
Von der ruſſiſch preußiſchen Grenze, 19. Januar. 


Ku FETTE TREE d TELGTE EERVEHR, 
see Ba nach SP un eh nt 


Die Freude über die Geneigtheit des Zaren zum Frieden iſt hier eine 
große und allgemeine und hat die ſeit längerer Zeit ſchon herrſchende 
düſtere Stimmung verdrängt. Mit Sehnſucht harrt der Grenzbewohner 
des Augenblicks, wo der hermetiſch ſchließende Schlagbaum vor dem 
Geldbeutel fällt und ihm geſtattet iſt, die Waaren des Auslandes zu 
kaufen. Für jetzt iſt der Mangel daran ein ſehr fühlbarer, weil alle 
Läger geräumt ſind. Dürfen wir das Schwert in die Scheide ſtecken, 
ſo gehen wir einer koloſſalen Handelszeit entgegen und die auswärti⸗ 
gen Fabrikanten, namentlich in Manufakturwaaren, mögen ſich Glück 
wünſchen. Zur Zeit herrſcht faſt ein vollſtändiger Stillſtand in den 
Geſchäften, weil ſich ein Jeder hütet, nach hierher zu ereditiren und 
die gegenſeitige Abrechnung gleich Null iſt. An Getreide iſt zwar 
kein Ueberfluß, doch haben wir ſo reichlich, daß wir dem hungernden 
Auslande bedeutende Quantitäten zuſenden können; beiden Theilen wäre 
dabei geholfen. — Wie ich höre, ſoll der Kaiſer zu bedeutenden Mo⸗ 
diſitationen in Bezug auf den Steuertarif und den Grenzverkehr ge⸗ 
neigt fein, eine weſentliche Exleichterung des letzteren iſt bereits einge: 
treten. — Der Geſundheitszuſtand des greiſen Fürſten Paskewitſch 
hat ſich in Etwas gebeſſert, doch ſcheint das nur das Aufflackern des 
letzten Lebensfunkens zu ſein. Der Magen iſt zu ſehr angegriffen, als 
daß der alte morſche Körper des Feldherrn noch lange zuſammenhalten 
könnte. Er ſelbſt denkt in allem Ernſte daran, im Frühjahr eine 
Reiſe ins Ausland anzutreten, die Hoffnung dafür iſt aber zu 
gering. a (C. B.) 


Frankreich. 


Straßburg, 19. Januar. Verſchiedene Weiſungen, welche in 
den letzten Tagen an die Zeughaus⸗Verwaltung, ſo wie an verſchie⸗ 
dene Depots hierher gelangten, und welche die Sendungen von Waben 
und Kriegsgeräthe einſtellen, laſſen darauf ſchließen, daß die Regierung 
der feſten Ueberzeugung iſt, die Wiederherſtellung des Friedens dem⸗ 
nächſt verkünden zu können. Die Fabriken find dieſen Winter, trotz 
der bisherigen Kriegs ausſichten, ſehr beſchäftigt. Mühlhauſen beſchäf⸗ 
tigt gegenwärtig nicht weniger als 30,000 Arbeiter. 


Großbritannien. 


E. C. London, 21. Januar. Die Königin wird das Parlament 
wahrſcheinlich in Perſon eröffnen. 2 

Lord Palmerſton hat an die Freunde der Regierung im Unterhauſe 
folgendes Rundſchreiben verſandt: 4 

: „Downing⸗Str., den 12. Januar 1856. 

Sir! Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß, den das Zuſammen⸗ 
treten des Parlaments auf Donnerstag den 31. d. M. anberaumt wurde, 
nener Zu 1 10 0 na n Le deſſelben Aachen 25 Ge nd 
ſeine gut i N it ndlun n werden. neh! ir die Frei n 
feine guten Gründe, den Frieden zu wollen es hält den Zweck des Kriegs W einen auszuſprechen, ob es 12 gelegen ſein wird, beim Be: 


für erreicht und glaubt, daß eine durch es vermittelte Verſöhnung ihm] Sinne der Seſſion im Unterhaufe A 

große Vortheile bringen könne, während die Fortdauer des Krieges für dag debe hie Ehre x. e Palmerſton.“ 
HOieſterreich, das nun einmal ſich ſelbſt in keinen Kampf einlaſſen will, Der Kriegsminiſter, Lord Panmure, iſt durch einen heftigen Gicht⸗ 
von mancherlei Gefahren begleitet fein könnte. Angenommen nun, daß anfall neuerdings an feine Stube gefeſſelt. Der Staatsſekretär des 


tung unmittelbarer Berichtbezüge, vergaßen. So ſitzen die Zeitungen 
nun zwiſchen zwei Stühlen auf der Erde, die Münzkonferenz hat aber 
mit dieſem klugen Schachzug ihr nächſtes Streben erreicht, das dahin 
zu gehen ſcheint, daß überhaupt gar nichts, weder mit noch ohne ihr 
Wiiſſen, in öffentlichen Blättern von ihrer Thätigkeit verlaute. Ande⸗ 
erſeits hat gerade dieſe ſorgfältige Geheimhaltung die Neugierde auf⸗ 
. geſtachelt, und man fragt mit Recht: Was kann es ſein, das die Be⸗ 
klathenden in fo tiefes Dunkel zu hüllen für gut und nöthig erachten? 
— Aus grauen Nebelhüllen, die uns bisher umfangen hielten, ſchälte 
ſich heute ein goldener, lachender Frühlingstag los. Doch ſträubt ſich 
der Organismus dagegen, dieſen plötzlichen Umſchlag der Witterung 
für einen wohlthätigen und förderlichen zu halten. Die unerquicklich 
warme Luft dürfte zur Zunahme des Typhus, der ſeit Neujahr in 
ungewöhnlicher Heftigkeit auftritt, nicht wenig beitragen. 
38 Wien, 23. Januar. Die Fonds und Induſtriepapiere find 
heute in Folge der Depeſche der „Oeſterr. Correſpondenz“ aus Petersburg, 
die die amtliche Kundmachung der Annahme der öſterreichiſchen Propo⸗ 
ſttionen meldet, außerordentlich geſtiegen und in den Räumen der dicht 
gefüllten Börfe herrſchte eine unglaubliche Aufregung. Man halt in 
dieſen Kreiſen den Frieden für faſt geſichert. Nicht fo in einigen diplo⸗ 
matiſchen Cirkeln unſerer Hauptſtadt. Hr. v. Bourqueney, der franz. 
Geſandte in Wien, ſprach ſich vor wenigen Tagen in einem vertrauten 
Kreiſe in ſehr bedenklicher Weiſe über das Ergebniß der nunmehr an⸗ 
gebahnten Konferenzen aus. Daß Konferenzen ftattfinden und bald 
N Aatthnden, ſoll er gefagt haben, iſt gewiß, ob fie aber der Welt den 
Frieden geben werden? — Die geſammte Diplomatie arbeitet nun 
daran, dieſes Reſultat ſicher zu ſtellen, und Oeſterreich ſteht hiebei an 
Spitze. Man hat in dieſer Hinſicht in Wien ein Mittel ausge⸗ 
ſüonnen, dem man eine gewiſſe Sinnigkeit nicht abſprechen kann. Es 
beeſſeht daſſelbe darin, daß nicht allein die kriegführenden Mächte, fondern 
erhaupt alle Mächte Europas mit wenigen Ausnahmen daran theilneh⸗ 
men. Das wiener Kabinet ließ es ſich gleich nach Ankunft der unbe⸗ 
dingten öſterreich. Annahme angelegen fein, in Paris und London auf 
die Zuziehung Preußens und des deutſchen Bundes zu den Konferen⸗ 
en hinzuwirken. In Paris ſollen dieſe Bemühungen Oeſterreichs be— 
reits von Erfolg gekrönt fein und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil man ſich dort wenigſtens Oeſterreich gegenüber den Anſchein giebt, 
n Frieden aufrichtig zu wollen. Ein Wort Kaiſer Napoleons klingt 
dieſer Hinſicht ſehr bezeichnend: Nous avons dans la paix une 
ıfiance prudente et vigilante, ſoll dieſer Souverän vor wenigen 
geſagt haben. Die Vertretung Preußens und des deutſchen 
im Schooße der Konferenzen ift aber ein ſehr fein ausgeſon⸗ 
g der öſterreichiſchen Diplomatie. Das wiener Kabinet hat 
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wieder hergeſtellt. — 

Der ſehr ehrenw. Spencer Horatio Walpole iſt an die Stelle des 
kürzlich geſtorbenen Goulbourne zum Kommiſſarius der erzbiſchöflichen 
Kirchen⸗Domänen ernannt worden. Dieſe Sinecure trägt 1000 Pfd. St. 
jährlich. 

Eine Hofdame der Königin, die ehrenw. Lady Murray, die von 
ihren Reiſen aus dem Süden der Vereinigten Staaten zurückgekom⸗ 
men und ein Buch veröffentlicht hat, worin fie der Sklaverei das Wort 
redet, hat daſſelbe, wie man erzählt, der Königin widmen wollen und 
Ihrer Majeftät zu dieſem Zwecke die Aushängebogen zugeſandt. Dieſe 
ſoll nicht nur die Widmung abgelehnt, ſondern der Lady überdſes an⸗ 
gedeutet haben, daß fie ihrer Hofbedienſtung enthoben fei- . 

Die Baar-Einfuhr der vergangenen Woche betrug 400,000 Pfd. St., 
die fämmtli weiter verſchifft wurden, und zwar gingen 20,696 Pfd. St. 
in Gold nach Alexandrien und 234,951 Pfd. St. in Silber nach 
Indien, ein Beweis, daß die Nachfrage aus dem Orient nur zeitweilig 
abgenommen hatte. 

Conſols wichen heute bei Eröffnung um einen Gedanken in Folge 
der natürlichen Reaktion gegen den erſten Enthuſtasmus, ſind jedoch 
ziemlich feſt. 

Für heimiſchen Weizen wurde auf dem heutigen Getreidemarkte 
6— 8 Sh. weniger als vor 8 Tagen geboten, fo daß kein Umfaß ſtatt⸗ 
fand. Fremder Weizen war 2 Sh. niedriger. Hafer iſt 2 Sh., Gerſte 
2—3 Sh. wohlfeiler. Ebenſo Mehl im Faß. — Die Vieh: Einfuhr 
beträgt nur 1150 Stück. Höoͤchſter Preis für Ochſen 4 Sh. 6 P., 
Schafe 4 Sh. 8 P., Kälber 2 P. niedriger. 


, * “ ’ * 
Provinzial-Zeitung. 

6 Breslau, 24. Januar. (Sitzung der Stadtverordneten. 
Der Vorſitzende, Herr Beneral⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 
die Verſammlung mit den wöchentlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen in 
Bezug auf die Beſchäftigung von Arbeitern bei der Stadt⸗Bereinigung 
und bei ſtädtiſchen Baulichkeiten. — Bekanntlich hat vor kurzem die 
Stadtoerordneten⸗Verſamulung den Magiſtrat erſucht, die Grundfäge 
mitzutheilen, wonach er den Feuerloſchdienſt geordnet hat. Es war da⸗ 
mals namentlich darüber geklagt worden, daß oft das ſämmtliche männ⸗ 
liche Perſonal eines Geſchäfts oder einer Haushaltung nach dieſer 
Feuerlöſch⸗Ordnung zum Loöſchdienſte beordert und während des Feuers 
ohne jede Beaufſichtigung und Geſchäftsleitung ſei. Der Magiſtrat 
antwortet nun hierauf: daß der Feuerlöſchdienſt auf Grund der 88 3 
und 4 der neuen Städte⸗Ordnung geordnet worden ſei. Wenn uͤbri⸗ 
gens ſich Uebelſtände aus dieſer Löſch⸗Oronung entwickeln follten, fei 
er gern bereit, Abhilfe zu gewähren. Nach ſeiner Anſicht wäre es am 
zweckmäßigſten, wenn eine aus Magiſtratualen und Stadtverordneten 
gemiſchte Kommiſſion die ganze Angelegenheit nochmals in Berathung 
ziehe, und er ſchlage demgemäß vor, 6 Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu dieſer Kommilfton zn deputiren, nur fer es wünſchens⸗ 
werth, daß fie mindeſtens in ihrer Mehrzahl aus Sachverſtändigen be⸗ 
ſtehe. Es wird beſchloſſen, der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Kommiſſion 
es zu überlaſſen, die Vorſchläge in Betreff der geeignetſten Mitglieder 
für dieſe Kommiſſion zu machen. 

Herr Kämmerer Friebös erſtattete nun (nach § 61 der neuen Städte: 
Ordnung) den Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
hieſigen Gemeinde-Angelegenheiten pro 1854 —55. Obgleich 
derſelbe für den Schluß des Jahres 1854 und das Jahr 1855 nur ſehr 
niederſchlagend lautet, eröffnet er doch für das gegenwärtige und für 


die kommenden Jahre, wenn nicht unvor € ‚Unfä i 
etwas befjere Ausfihten. Der Etat für en n 


ein Defizit von 19,480 Thlr. vorgeſehen; dieſes ftellte ſich ſedoch 
dem Jahres⸗Abſchluß auf 43,000 Thlr. (alſo mehr als doppelt fo hoch) 
heraus. Dazu kam, daß ſich die Baarbeſtände am Schluß deſſelben 
Jahres bis auf 34,000 Thlr. vermindert hatten. Die Kalamitäten, 
welche aber am Schluſſe des Jahres 1854 die Stadt durch Elementar⸗ 
Ereigniſſe trafen und deren Folgen noch andauern, ferner die drücken⸗ 
den Zeitverhältniſſe, die Theuerung ꝛc., waren die Urſache, daß der Etat 
für das Jahr 1855 mit einem noch größeren Defizit als das vorher⸗ 
gehende Fahr, nämlich mit einem Defizit von 89,000 Thlr., abſchloß. 
Dies veranlaßte die, bereits im Juli v. J. eingetretene Steuer⸗Erhöͤ⸗ 
hung, wodurch das betreffende Einnahme⸗Soll um 51,000 Thlr. ver⸗ 
mehrt wird. Der Bericht gebt nun, nachdem er über den regelmäßi⸗ 
gen Fortgang der Schuldentilgung (Konvertirung der Kämmerei⸗Obli⸗ 
gationen) referirt, zu den einzelnen Verwaltungszweigen über. — — — 

Für die Stotter Heil⸗Anſtalt wird eine Unterſtützung von 50 Thlr. 
bewilligt. Ebenſo der Etat für die Verwaltung der höheren Toͤch⸗ 
terſchule genehmigt. Dieſelbe gewährt diesmal das erfreuliche Nee 
ſultat einer vermehrten Frequenz und einer dadurch um circa 900 Thlr. 
vermehrten Einnahme, wonach auch der Kämmerei⸗Zuſchuß um ſo viel 
geringer bemeſſen iſt. In Bezug auf die (im Vergleich mit den Leh⸗ 
rern bei den anderen Lehr: Anitalten) geringer beſoldeten Lehrer, ſtellt 
die Verſammlung dem Magistrat anheim, dies durch Gratiffationen 
auszugleichen. — Nach Erledigung noch einiger anderer minder wichti⸗ 
ger Angelegenheiten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Breslau, 24. Jan. [Männerverfammlung des patrioti⸗ 
ſchen Vereins.] Am 7255 instage ſetzte Herr Direktor Dr, Wiſſowa 
die Mittheilungen über breslauer Alterthümer fort, und lieferte in 
feinem Vortrage ein anziehendes Bild des äußeren füdlichen, des öſtlichen um 
nördlichen Stadttheils, mit Aalen cen Bemerkungen über die bezüglichen 
wichtigſten Bauwerke. Das aͤlteſte Schießhaus war der kaufmaͤnniſche Zwin⸗ 
168 und erhielt daher die Juſchrift: Mercurio telis certanti; Am 3. Juni 
566 fand in dem heutigen Schießwerder das erſte Schießen um den „Büch⸗ 
ſenkönig“ ſtatt, wonach der Sieger von dem Rath mit Kleinodien ausgeſtat⸗ 
tet und feierlich eingeführt wurde. 1369 befand ſich daſelbſt ſchon ein großes 
Schießhaus. — Auf der damals als ee ſchön geprieſenen U 
brechtsſtraße ſtand an der Stelle des zen gierun ae N 
atzfeldt ſches Palais) das fürſtlich Ils ſche Schloß. Die . = 
rche, bekannter unter dem Namen ikaner⸗Kirche, war urfprüngli 
aus Holz errichtet und wurde erſt ſpäter in 5 maſſiv ausge⸗ 
baut, aus welcher Zeit der Chor im reinſten gothiſchen Stile erhalten wurde. 
Daneben iſt bemerkenswerth die ehem. Kirche 
dienſt, ſowie die 


ch 1 
‚Ra: 
wel⸗ 


die von 
ans unter Friedrich dem Großen erbauten Kaſernen noch n nden. 
I Veranſchaulichung des Gefagten diente eine fchöne große Bandarte; 
den genauen Plan von Breslau aus dem 16ten Jahrhundert (1562) dar⸗ 


ſt 
einer der früheren Verſammlungen die wärmſte Fürſprache gefunden, wurde 


600 Perſonen aus umterftügungebepüsftigen, und würdigen Familien, r 


deſſen Ertrage die Zahl der Fa 


Innern, Sir G. Grey, iſt dagegen von feinem Armbruche vollkommen 1 € 


ee 


Karl 
warde N — 


bete dem Kreisgericht 
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Breslau, 24. Jan oli eittches 68 wurden eftohlen x i 
. ; o Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 15 vier weiße 5 geschlagenen ien e Gardinen 
1 Nr. 57 ein zum Trocknen aufgeftellter Regenſchirm; Matthias 
aße Nr. 14 drei Paar ſchwarze Beinkleider, 2 ſchwarze Fracks, von denen 
er noch ganz neu it 1 rothſeidenes Taſchentuch, gez. F. K., 1 ſchwarzer 
Tuchrock, 1 Paar dunkelbraune n und 7 Thlr. baares Geld; 
UN Nr. 69 zwei — 4 8 
iſt ein ne treideſack und ein Bott 
in Beſchl ._ . worden. öttchermeſſer (ſog 1 
Ar 2 208 Buben Eine goldne Cylinder⸗Uhr und ein Pfandſchein, die 
„1,275 tragend. 2 
Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 
— — m — 0 9 ersten wurden ausgelöst 7, getöhtet h, 
Scha 9 * d. „noch in der nd Ra 


Breslau, 22. Januar. [Evangeliſcher Verei i 

> 32 n. Zte Sitzung. 

Zeitungsberichte; darunter Bannſtrahl, Eheſcheidun 8:Berfahren, Pe 
Bunſens Zeichen der Zeit.“ Ein 

es Bud), 

igend, ein ſo 


ante Auszüge aus dem Werke wurden 


Sylveſtre de Sacy Sanskrit Arabi e i 

5 r lebte in der 

A Eclicen Wer ale Diplomat zu on, nfonderfekt während Br 

tölnif — 5 Wiiwictelungen. hielt ſich lange in London auf, genoß 
verfehiebenften. zirchllden glich une 0 ge Anfehaunng verttaut mit 


und vielverdienter 2 5 Richtungen. — Worthmann als vieljäyriger 


} h „legte Rechnung. Der Zuſtand der Kaffe befrie⸗ 

e vergebng der Wahl des Vorſtandes. Unter den 6 Mit⸗ 

Mente Kr efinden ſich als Wiedererwählte: Schmeidler, Wein⸗ 

gel u. A. auſe. Außerdem hatten Stimmen us, Letzner, Na⸗ 
. „ q. w. P. 


2 Breslau, 24. Januar [Verſchiedenes.] Wir haben erſt 
Rem mitgetheilt, wie hohe Beiträge die ee der en 
A 10 Feuer-Verſicherungs⸗Sozietät diesmal zu zahlen haben. 
Prodi en naueſten amtlichen Publikationen haben die Parkizipienten der 
5 ab nile and ⸗Feuer⸗Sozietat nicht ſo hohe Beiträge zu zahlen. Es 
- 15 mlich im verftoſſenen zweiten Semeſter 1855 an bier verſicherten 
— äuden 161 Brandſchäden vorgekommen, für die eine Entſchädigungs⸗ 
296 2 von 9 809 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. gefordert wird. Hierzu tritt 

Pa verhältnißmäßiger Aufwand an Löſch⸗ und anderen Prämien, 
5. 4555 für Aufnahme und Abschätzung der Brandſchäden ꝛc. ꝛc., fo 
5 zur Deckung aller dieſer Ausgaben die Ausſchreibung eines 2% fachen 

eitragsſimplums erforderlich iſt. Es werden ſonach von den Aſſociaten 
auf jedes Hundert der verſicherten Summe in I. Kl. 1% Sgr., II. Kl 
3 Sgr., III. Kl. 6 Sgr., und IV. Kl. 9 Sgr. erhoben werden. 

Geſtern empfingen die Kandidaten des Predigtamts, HH. Dreßler 

ge zu Nieda und berufen als Oberpfarr⸗Vikar nach Schönberg), 

entſch (geb. zu Lauban, berufen als Paſtor nach Giersdorf), Meth⸗ 
ner (geb. zu Wiltſchau, berufen als Diakon nach Trachenberg) durch 
Hrn. General⸗Superintendenten Dr. Hahn die Ordination. N 

Die verſtorbene Frau Rendant Küſter hat dem hieſigen Hilfsverein 
zur Beförderung der evangeliſchen Miſſion unter den Heiden ein Legat 
von 100 Thlr. vermacht. Ebenſo der Scholtiſei-Beſitzer Reichert zu Deutſch⸗ 
Marchwitz der evangeliſchen Kirche zu Namslau 125 Thlr., und ebenfo 
viel Behufs Abhaltung eines Abendgottesdienſtes am grünen Donners— 
tag. Die verwittw. Gaſtwirth Adolph zu Neiſſe hat 50 Thlr. zur 
20 f von Schulbüchern für arme Schüler zu Reichenstein und 
Fr Thlr. für das daſige Armen⸗Hoſpital vermacht. — In dem Amts⸗ 
en wird ed belobigend zu öffentlicher Kenntniß gebracht, daß der 
Face Raſchke zu Gehlitſch (Kr. Schweidnitz) bei einem 

aubanfalle den Schuhmacher Wuttig, auf welchen ein Terzerol abge⸗ 
ſchoſſen wurde, mit Entſchloſſenheit das Leben gerettet hat. 


Breslau, Der Graf Karl 

v. Saurma⸗ Angeſtellt: Der Res ie⸗ 

in Oels. Der 152 

lumsky N Kreis Sl als evangel. Prediger an der traf 

u Der men ombardier von der 2. Feſtungs⸗Komp. 

t ohann Karl Thiel und der Unteroffizier 

er Sebaſtiany als Gefangnen⸗Aufſeher bei der Strafanſtalt zu Brleg. 

tigt: Die Wiederwahl des Bürgermeiſter Studemund zu Frankenſtein 

auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren. Der Kaufm. Paul Th. Kanold 

ee als Agent der „Pomerania“, See⸗ und Fluß⸗Verſicherungs⸗ 

ſellſchaft zu Stettin. Der Kaufm. A. Breier zu Reinerz als Unteragent 

der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. Der Kauf: 

mann G. Mäcker in Oels als Agent der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

alt. Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Ohlau, Wilhelm 

4 9 5 ordentlichen Lehrer an der kathol. Stadtſchule zu Brieg. Die 

Pfarrer Füge den N er Predigtamts⸗Kandidaten Guſtav Jentſch zum 

der — — meinde in Giersdorf, Kreis Hirſchberg. Ernannt: 

En ihrer am Gymnasium zu Krotoſchin, Ur. Herrmann Höfig, 
—. eee am Eliſabet⸗Gymnaſtum zu Breslau. 

FE: Fer) ne ee . Ernannt: I) Die Referendarien Oelsner 

pre Raus htöaffefforen. 2) Die Auskultatoren Lüke, Stuſchke, 

w Mine zu Referendarien. ) Die Rechts⸗Kandidaten Anders, 

Batten el ft: 10 und — zu Auskultatoren. Verſetzt von dem Appel⸗ 

— 1882 Die Gerichtsaſſeſſoren König und Leonhard in das De: 

—.— ere tions, Geriches zu Ratibor. 2) Der Auskultator Mauve 

— ag: erſetzt an das Appellations⸗Gericht: Der Referendarius Zarni⸗ 

— on dem Appellations⸗Gericht zu Marienwerder. Ausgeſchieden auf eige⸗ 

3 nahen: 1) Der Reſerendarius Leutloff. 2) Der Auskultator Zobiſch 

2 feines Uebergangs zum Intendanturdienſt. 

r en serabegericht zu Breslau. Ernannt: Der Kreisrichter Nieder⸗ 
ſtetter — eisgericht zu Oppeln zum Stadtrichter. Der vormalige Refe⸗ 
und Dolmetſcher — — * as 

zu Brieg. Ernannt: Die Hi ilfs⸗ 
erekutoren Gowin und Drobig zu Boten und i eee Mus 
1 — dem en gie zu Frankenſtein. Ernannt: Der Gerichtsaffeffor 
2 ebrügge zum Kreisrichter. Verſetzt: Der Kreisrichter Halong in alei- 

— zigenſchaft an das Kreisgericht zu Hirſchberg, mit der Beſtimmung als 

Rommiſſarius in Hermsdorf u. K. 

Wasn. dem Kreisgericht zu Glaz. Ernannt: Der Hilfsgefangenenwärter 
pro en Boten und Exekutor. Der Bote und Exekutor Kramer zugleich 
Teen kunweter bei der Gerichts⸗Kommiſſion in Neurode. Der Ser⸗ 
Er zum Hilfsboten und Hilfserekutor bei der Gerichts⸗Kommiſſion 


Bei dem Kreisgeri 
Seydel zu Schmiedeberg. zu Hirſchberg. Ernannt: Der Stamm ⸗Gefreite 
Hilfsboten und Sit und der Landbriefträger Marquardt aus Jauer zu 
berg. Verfegt: Der Kreiggerichte der chts⸗Kommiſſion in Schmiede⸗ 
Gerichts⸗Kommiſſton zu Hermsdors eh Gogho in gleicher Eigenſchaft von der 
mit der Beſtimmung als Mitglied — RR Kreisgericht in Striegau, 

Bei dem Kreisgericht zu Landeshut. Ernann e 


er aus Münſterberg zum Bureau⸗Aſſiſtenten. 5 t 
9257 a De Bares fen: Ahnen. üsgeſchieden auf eigenes 
5 em Kreisgericht zu Münſterberg. Ernannt: Der Givi 8 
raius Rüffer aus Landes hut — — Sivil-Supernume 
ei dem Kreisgericht zu Neumarkt. Ernannt: Der bei dem 
zu Notpenbur O.⸗L. angeftellt geweſene Hilfsunterbeamte Ebeling 
oten und Hilfsexekutor. 

dem Krei 


Kreisgericht 
zum Hilfs⸗ 


zu EIER, Ernannt: Der Sergeant Pauſe 
a ieh Une 
Auf uſch als weibliche ngenenwärterin. . 
e weibliche 1 Kaldun. h 

u Strehlen. Verſetzt: Der Hilfsbote und Hilfs⸗ 


ch inrmann in gleicher Eigenſchaft von der Gerichts⸗Deputation in 
an das Kreisgericht in Heumarkt g N 


179 . 

Bei dem Kreisgericht zu Trebnitz. Ernannt: Der Hilfsgefangenenwärter 
Schlanzke zum Gefangenenwärter, 5 

Bei dem Kreisgericht zu Waldenburg. Ernannt: Der vormalige Ser⸗ 

eant Niepieko aus Striegau er Hilfsboten und Hilfserekutor. Ausge⸗ 
ſchieden auf eigenes Anſuchen: Der Hilfsbote und Hilfserekutor Otto. 

Bei dem Kreisgericht zu Polniſch⸗Wartenberg. Ernannt: Der invalide 
Unteroffizier Neutert aus Ohlau zum Kanzlei⸗Diätarius. Verſetzt: Der 
Bureau⸗Aſſiſtent Speer in gleicher Eigenſchaft vom Kreisgericht an deſſen 
Gerichts⸗Kommiſſion in Feſtenberg. 

Bei dem Kreisgericht zu Wohlau. Ernannt: Der Bote und Exekutor 
Ziegler zum erſten Gerichtsdiener. Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Gott⸗ 
* Schmidt zum Boten und Exekutor bei der Gerichts⸗Deputation in 

teinau. 


** Breslau, 24. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 17. d. 
Mets. feierte der Verein für ſchleſiſche Inſekten-Kunde fein 
zweites Stiftungsfeſt durch ein geſellſchaftliches Abendbrot in der Loge 
auf dem Dome. Zwei Fahnen ſchmückten das Feſtlokal, die eine mit 
der Inſchrift: „Dem Verein für ſchleſiſche Inſekten⸗Kunde,“ die andere 
mit einem Schilde ausgeſtattet, in welchem alle zum Inſektenſammeln 
nöthigen Inſtrumente abgebildet waren. Mehrere von Mitgliedern ge: 
dichtete Feſtlieder, voll Wiz und Humor, würzten das Mahl, bei dem 
auch eine Reihe heiterer Trinkſprüche auf den Präſidenten des Vereins, 
die Mitglieder in der Ferne und die Gäſte, die Stimmung belebte. 
Vorgeſtern Abend folgte das Stiſtungsfeſt des akademiſchen „Natur- 
wifſenſchaftlichen Vereins,“ woran außer den Studirenden mehrere 
Profeſforen der Univerſität theilnahmen. 8 

Am 27. Januar: findet in dem jüdiſch⸗theologiſchen Seminar 
hierſelbſt die jährliche Gedächtnißfeier, zum Andenken an den Stifter 
K. R. Fränckel, mit Choralgeſang, Redeaktus und Preisverthei⸗ 


lung ſtatt. 

P. C. Im Regierungsbezirk Liegnitz ſind neuerdings, wie 
uns gemeldet wird, folgende erhebliche Landbauten theils beendigt, 
theils fortgeſetzt, oder in Angriff genommen, theils endlich in Ausſicht 
geſtellt worden. eendigt wurde der Bau der evangeliſchen Kirche in 
Leſchwitz, Kreiſes Liegnitz, das katholische Pfarrhaus zu Birngrütz, Krei⸗ 
ſes Löwenberg, ſowie nachträgliche Baulichkeiten an den Gefangenen⸗ 
häuſern in Lauban und Rothenburg und mehrere Orgelbauten. Fort⸗ 
geſetzt wurde der Bau des neuen Gerichtsgebäudes zu Grünberg, der 
neuen evangeliſchen Kirche zu Baudiß, Kreiſes Liegnitz, der Strafanſtalt 
zu Sagan und des Kirchthurms zu Hochkirch. In Angriff genommen 
wurde der Ban des neuen Gefangenenhauſes zu Liegnitz und der neuen 
Kirche zu Bienowit, Kreiſes Liegnitz. — Zur Führung der Glogau⸗ 
Poſener Eiſenbahn durch die Oder⸗Niederung, desgleichen behufs Ueber⸗ 
brückung der Oder bei Glogau find die in landespolizeilicher Hinſicht 
erforderlichen Verhandlungen bereits gepflogen. Die Liegaitz⸗Königs⸗ 
zelter Eiſenbahn endlich wird im Laufe dieſes Jahres in allen ihren 
im Regierungsbezirk Liegnitz gelegenen Theilen in Angriff genommen 
werden. — Was die Straßenbauten anlangt, fo iſt die Chauſſee von 
Schmiedeberg über den Paß nach Landshut ſo weit vollendet, daß deren 
bis zum Paß⸗Kretſcham reichender erſter Abſchnitt ſchon Anfangs Juni 
dieſes Jahre der Benutzung wird übergeben werden können; ein 
Gleiches iſt bis Ende dieſes Jahres rückſichtlich der Hirſchberg⸗Reichenberger 
Straße zu erwarten. Der, Bau der Aktien⸗Chauſſee von Zwickau bie 
Sorau iſt bis auf die letzten 50 Ruthen vollendet, wegen welcher noch 
Verhandlungen über den Anſchluß an den ſorauer Bahnhof ſchweben. 


[Notizen aus der Provinz.] Grünberg. Unſere Suppenan⸗ 
ſtalt, in der eine kräftige breiartige Speiſe aus Kartoffeln und Fleiſch, 
abwechſelnd mit Graupe, Bohnen ıc, bereitet wird, hat ſeit dem 7. De⸗ 
zember bis Ende Dezember 1530 Portionen à 1 Quart verſchenkt und 
222 Quart à 1 Sgr. verkauft. Vom 1. bis 16. Januar ſind 1065 Por⸗ 
tionen verſchenkt und 393 Portionen verkauft worden. Die Speiſebe⸗ 
reitung wird fortgeſetzt, ſo lange die Fonds ausreichen. Die Viktualien 
müſſen durch die eingeſammelten Beiträge aufgebracht werden, da Na⸗ 
turallieferungen in namhafter Menge ble jetzt nur vereinzelt eingegan⸗ 

en ſind. rennmaterial liefert die Kommune, ſowie das Lokal. — 

er Frauen⸗Verein hatte im 1 Jahre eine Einnahme von 
215 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., dagegen eine Ausgabe von 177 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf., wonach ein Beſtaud von 38 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. bleibt. Der 
Verein hat ferner ein Aktivum von 400 Thlr. in Staatöpapieren. Es 
iind von ihm 503 Vertheilungen (theils Geld, theils Suppen) veran⸗ 
ſtaltet worden. 

+ Hainau. Am 20. d. Mts. fand hier die erſte Verſammlung 
von Frauen und Jungfrauen ſtatt, welche die edle Abſicht haben, einen 
Verein zur Unterſtützung der Armuth zu bilden, beſonders darauf zu 
wirken, daß die auf die Sittlichkeit fo nachtheilig wirkende Kinder: 
bettelei durch zweckmäßige Unterſtſtzung nach und nach ganz aufge: 
hoben werde. Nächſten Sonntag ſoll eine zweite Verſammlung ſtatt⸗ 
inden, in welcher der Verein ſich konſtituiren wird. 

A Ober⸗Salzbrunn. Das Ortsgericht wählte, nach den neuen 
hier getroffenen Anordnungen, aus der Gemeinde eine Kommiſſion von 
neun Mitgliedern, durch welche ſämmtliche Arme von Ober⸗Salzbrunn 
die nötbige Unterflügung erhalten, aber jeder fremde Bettler unbedingt 
abgewieſen wird. Wer einem Bettler eine Gabe reicht, zahlt eine 
Strafe von 10 —20 Sgr. zur Armenkaſſe. Auch find ſechs Nachtpa⸗ 
trouillen⸗Bezirke eingerichtet worden, von denen jeder nächtlich zwei 
Mann ſtellt, um die Sicherheit des Eigenthums zu ſchützen. Ju Reims: 
waldau find einem Bauergutsbeſitzer 57 Thlr., bedeutende Quanti⸗ 
täten an Fleiſch und Schmalz, 70 Leberwürſte, 3 Brote, und zu Nie: 
der⸗Wüſtegiersdorf einem Gaſtwirth 72 Thlr. geſtohlen worden. 

# Waldenburg. Trotz der Theuerung der Lebensmittel müſſen 
wir uns glücklich ſchätzen, daß in Bergwerken und Fabriken noch hin⸗ 
länglich Arbeit gewährt wird. Um fo empörender ift es, ſagt der Hr. 
Bürgermeiſter in einer Bekanntmachung, wenn arbeitſcheues Geſindel 
dieſe Gelegenheit nicht benutzt und theils ſelbſt bettelt, theils Kinder 
zum Betteln ausſendet. Derſelbe ruft die Beihilfe der Privaten zur 
Steuerung dieſes Unſugs an und bringt die Beſtimmungen eines Re⸗ 
ſtcipts von 1776 gegen das Betteln und zweckloſe Almoſengeben in 


Erinnerung. 
Feuilleton. 


Breslau, 24. Januar. [Die Reihe der Feſtlichkeiten, 
womit unſere Muſik liebende und übende Stadt Amadeus Wolfgang 
Mozarts hundertjährige Geburtstagsfeier zu begehen unternom⸗ 
men, beginnt auf die eniſprechendſte und würdigſte Meife am Donnerftag 
Abend in dem „Verein für klaſſiſche Muſik“. — Der beredte 
Prof. der Aeſthetik an bieſiger Univerſität, 1 Dr. Braniß, zugleich Di⸗ 
rettor des hieſigen königlichen Instituts für Kirchen⸗Muſik, i angegan⸗ 
gen worden, dem gedachten Verein deſſen thätiges Mitglied er ſeit 
Jahren iſt, den Vortrag über Mozart zu widmen, welchen der⸗ 
ſelbe bei der für Sonntag⸗Morgen in der Aula Leopoldina projektirten 
großen muſtkaliſchen Feier als ein vor Allen dazu berufener Interpret 
des bedeutungsvollen Tages hatte halten ſollen und wollen. — Be: 
kanntlich ift dieſe ſchöne Idee in der Ausführung an lokalen Hin⸗ 
derniſſen geſcheitert. — Wenn man ſich aber damals mehr oder min⸗ 
der laut und unumwunden darüber verwundern hörte, daß neben den 
allbekannten und geachteten Namen eines Siegert, Heſſe und Seydel⸗ 
mann, welche in ſchönem Eifer jene Feier bi veranſtalten gedachten, der nicht 
minder bekannte und gefhägte einer biefigen würdigen, muſtkaliſchen 
Notabilttät fehlte, deren Enthuſiaßmus für Mozart noch überdies kei⸗ 
nem hieſigen Muſikfreunde fremd war, ſo hatte ſich dieſelbe unterdeſſen 
dem bevorſtehenden Jubelfeſte gegenüber keinesweges gleichgiltig und unthä⸗ 
tig verhalten, ſondern fill und ſorgſam eine bezügliche Feier für einen 
Kreis vorbereitet, der, obwohl allerdings ein eldhlo ener, dennoch eine 
boͤchſt anſehnliche Zahl von Freunden und Sein! nen klaſſiſcher 

okal⸗Mufik feit: Jahren zu verſammeln pflegt. Die erſte dies⸗ 
jährige Soiree des „muſikaliſchen Cirkels“ iſt von dem köͤnigl. 


— 


Vorſtandes und ö 
allen Mitgliedern dieſes gewählten Kreiſes zur Säkularfeier von 
Mozarts Geburtstug beſtimmt worden, und es werden demnach 


am Freitag den 25. Abends im Muſtk⸗Saale der 5 nur Com⸗ 


pofitionen des Gefeierten zu Gehör gelangen. So felb 
ſich die Aufführungen dieſes muftkaliſchen Zirkels für gewöhnlich öffent: 
licher Berichterſtattung, geſchweige denn öffentlicher Kritik, ibrem ganzen 
Weſen nach, entziehen, jo möge dennoch hier nicht verſchwiegen bleiben, 


daß die Mitglieder dieſes Kreifes es Herrn Muſit⸗Direktor Moſewius 
danken, wenn ſie wie mit anderen minder bekannten Werken von Mozart, 
ch auch mit feinem Idomeneo feit Jahren bekannt ger 
macht und erhalten worden find, — Sowohl mit italieniſchem wie mit 
deutſchem Text And die ſchönſten Nummern dieſer Jugend⸗Oper des 


fo namentli 


Gefeierten zu wiederholtenmalen in größerer oder geringerer Zahl der 
Verſammlung vorgeführt worden, und namentlich im Frühling des 


Jahres 1849 kam faft die ganze Tondichtung in fehr dankenswerther 


Weiſe zu Gehör. — Uebrigens kann es nur zum Frommen des Ein⸗ 
drucks dieſer an unvergänglichen Schönheiten reihen Mogarteſchen 
Opera seria gereichen, wenn die bisherige deutſche Bearbeitung gegen 
die gewiß beſſere des ſprach⸗ und ſachkundigen Herrn Richard Kieß⸗ 


Muſik⸗Direktor Herrn Dr. T. Moſewius, Namens des geſammten 
gewiß im freudigen und dankbaren Einverſtändniß mit 


e 


verſtändlich 


2 


m 


8 


2 


eee 


2 


ling (bei der nahe bevorſtehenden Aufführung im Theater) ver⸗ 


tauſcht wird. 
Weimar, 20. Januar. Für Freunde einer pikanten Unterhaltung 


war geſtern durch die öffentliche Sitzung des Kreisgerichts geſorgt, wo A 
der Direktor des großherzogl. Hoftbeaterd, Marr, wegen grober Ver⸗ 
balinjurien, die er fi) gegen den Hoftheaterintendanten v. B. erlaubt 
hatte, auf der Bank der Angeklagten ſaß, und trotz der Vertheidigung 
des bekannten Anwalts Fries mit 4 Wochen Gefängnißſtrafe belegt 
wurde. Veranlaſſung zu der gereizten Stimmung des Angeklagten gab 
die ohne deſſen Mitwirkung veranlaßte Berufung des berühmten Dawi⸗ 


ſon zum Gaſtſpiel, wodurch ſich Marr als Direktor verletzt fühlte. 
hat außerdem feine Entlaſſung erhalten. 
Devrient an feine Stelle, doch war das falſch. Nach der „Fr. P. 3 

beabſichtigt Emil Devrient allerdings nächſten April, nach 25jähriger 


ruhmvoller Laufbahn, fein Engagement in Dresden aufzugeben, ſich 
ganz von der Bühne zurückzuziehen, und ſeinen ferneren Aufenthalt in 
Es liegt nun ſehr nahe, daß Herr Devrient künf⸗ 
tig der Leitung des dortigen F mit Rath und That an die 

nicht wahrſcheinlich, daß er in ein be 


Koburg zu nehmen. 


aun gehen werde; allein es i r 
immtes amtliches Verhältniß zu derſelben treten wird. 
[Ein ſeltenes Phänomen.) 


ſchönes und, wie ich glaube, ſeltenes Phänomen beobachtet. Der 
Mond zeigte einen auffallend großen Hof, im Ganzen etwa einen Durch⸗ 


meſſer von acht Mondsbreiten haltend, welcher allmählig die Form 2 Er 


regelmäßigen, oben und unten verlängerten Dvaldannahm. Das Licht 


82 


Das Gerücht ſeßte ſchon Emil 1 


Man ſchreibt aus Koblenz vom 
21. Januar: „Geſtern kurz nach Eintritt der Dunkelheit wurde hier ein 


X 


2 


im Innern dieſes Umkreiſes, dem Monde zunächſt, war filberweiß und 


von dem Lichte des letztern kaum zu unterſcheiden; nach außen zu nahm 
das Weiß allmählig eine gelbliche Färbung an und ging an dem ſcharf 
begrenzten Rande in tiefes Orange über. Der ganze Hof nun wurde 
umſchloſſen von einem ſchönen Regenbogen, in welchem die Farben die 
gewöhnliche Reihenfolge inne hielten. Beſonders deutlich trat das 
Grün und Roth hervor, erſteres unmittelbar auf den Orange⸗Rand des 
Hofes folgend, letzteres das ganze, ſo lieblich gezeichnete Farbenbild nach 
außen hin umſchließend. Im Laufe der Zeit änderte ſich die Figur all⸗ 
mählig und ſpitzte ſich nach unten zu, etwa in der Form einer hangen⸗ 
den Traube, ohne daß jedoch die Ordnung der Farben dabei geſtört 
wurde. Dann und wann vorüberziehende Wolken zeigten übrigens, daß 
die ganze Erſcheinung ſich in den höheren Theilen des Dunſtkreiſes ge: 
bildet hatte. Die Dauer derſelben mochte 15—20 Minuten nicht über: 
ſteigen, und ſie war bereits völlig verſchwunden, als kurze Zeit darauf 
ein heftiger Regen eintrat. Bemerkenswerth war die Größe und Schön: 
heit des Hofes, ſelten beobachtet dagegen der 2 N 
ſchließende Regenbogen mit deutlichen Farben. Von den häufiger ge: 


febenen großen Mondringen oder Mondkränzen war die Erſcheinung 


durchaus verſchieden, was wohl kaum noch bemerkt zu werden braucht.“ 


Das Beiſpiel eines unübertroffenen Geizes bis über das G 
hinaus hat eine in Danzig kürzlich im Hoſpiial verſtorbene Sale 
Wittwe gegeben. Sie fühlte ihr Ende nahen, ließ den Anſtaltsarzt 
rufen und fragte, wie lange fie noch etwa zu leben habe. Die 
wort lautete auf noch etwa 24 Stunden. Die Kranke ließ darauf ein 


einfachen Sarg kaufen und neben ihrem Bette aufftellen, um, wie fie 
ſagte, des Todes zu gedenken. Derſelbe trat auch zur angedeuteten Zeit 


ein. — Die Verwandten durchſuchten ſofort die Habſeligkeiten der Ver⸗ 
blichenen, da fie wußten, daß er eine bedeutende Summe erſpart 
und beſeſſen hatte, doch wollte ſich nirgend Geld finden, bis einem An⸗ 
weſenden es einfiel, daß die alte Frau wohl gar das Geld in 
dem Sarge verſteckt habe, und ſo war es auch; in den Hobel⸗ 
ſpänen unter der Leiche fand man mehrere Pakete Kaſſenanweiſungen, 
zuſammen etwa 8000 Thlr. 


Kiſſingen. Jenny Lind und deren Gemahl, Herr Goldſchmidt, 
haben in dankbarer Anerkennung dafür, „daß ſie, während zweimaligen 


Aufenthalts in Kiſſingen mit Gotteshilfe Segen und Nutzen aus den 


hieſigen Quellen für ihre Geſundheit geſchöͤpft“, zur Errichtung einer 


evangeliſchen Schule hier ein Geſchenk von eintauſend Gulden an den 


Die Kaiſerin Adeline, Gemahlin des Kaiſers Fauſtin I., 
dem Volke der Hauptſtadt eine wohlbekannte Perſon. Sie 
auf dem Markte Bananen und Zwiebeln, Seife und Zuckerbrödchen in 
einer kleinen Krambude, bevor ſie den Kapitän Soulouque heirathete. 
Obwohl ſie von beſcheidenſter Dee war, ſoll fie ſich doch etwas be⸗ 
ſonnen haben, als der ſtattliche Kavallerie⸗Offtzier ihr ſeine Liebe er⸗ 
klärte und um ihre Hand warb. Soulouque war nämlich volle dreißig 
Jahre älter als ſie, und die Hauptmannsgage iſt in Hayti ſelbſt für 
eine ſchwarze Haushaltun faſt zu mager. Die Hauptmänninnen wa⸗ 
ſchen hier an den öffentlichen Brunnen; fie kochen ſelbſt und führen ſtets 
eigenhändig die Nadel, beſonders wenn es gilt, die vielfachen Schäden 


königl. Landrichter Dr. Bucher überſendet. wer 
iſt bei 
verkaufte 


an den Uniformen ihrer Männer auszubeſſern. Madame Soulougue 


fegte auch in der Che noch den kleinen Spezereihandel fort, bis ihr Ge⸗ 


mahl avaneirte und beſſere Gage bekam. 8 man ihr ſpäter ankün⸗ 


digte, daß ſie Kaiſerin geworden, ſoll ſie darüber nicht meyr und 
nicht weniger verwundert geweſen ſein, wie etwa die Gattin Sancho 


Panſa's, als fie des Gemahls Botſchaft erhielt, daß er vom Schild⸗ 
knappen zum Statthalter avaneirt ſei, und daß ſie nächſtens Gräfin 


werden ſollte. A 
Madame Soulouque fand ſich in ihrer neuen Würde wunderbar 


ſchnell zurecht. Nadel und Kochlöffel wurden gegen Scepter und Krone 


vertauſcht, Perlenketten und Brillantſchmuck mit den ſchönſten Kleidern 


2 


4 


von Sammt und Seide angeſchafft. Bei der großen öffentlichen Au 
wartung am Neujahrstage reicht die Kaiferin die Hand zum Kuſſe 
manchem Kavalier dar, der ſich noch recht wohl erinnert, wie diefe Er 


ſchwarze Hand ihm einſt gegen die kleinſte Scheidemünze Yamömurgel 


und Knoblauch gereicht oder ein Gläschen Tafſia kredenzt 125 Von 


dieſer Vergangenheit wird zwar mit Ihrer Majeſtät nicht mehr geſpro⸗ 


chen, aber ein ſüßes Lächeln in den Jügen der erhabenen t 
öfters auf alte Bekanntſchaften und Erinnerungen. Huldvolles Nicken 
giebt dies mehr als Einem huldigenden Herzog zu verstehen, von wel⸗ 
chem Kaiferin Adeline einſt manchen Escaline für Käſe und Cigarren 


eingenommen. Mäßiger jedoch wird dieſelbe Gunſt den zum Handkuſſe 
Biger jedoch . kein an den 2 
in anderen Ver⸗ 


zugelaſſenen Gräfinnen geſpendet, die einſt mit der 

ben Brunnen he Man war damals beiverfeits 

häliniſſen. Kleine Wortwechſel aber find beim Trocknen der Wäſche, 

wo es ſich um den beſten Platz handelt, in Port-au⸗Prince wie ander⸗ 

wärts nicht ganz zu vermeiden. Die verſchiedenen Namen, Titel und 

Ehrenprädikate, welche die ſchwarzen wie die weißen Waſchweiber ſich 
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Die Produktion fol allmälig bis auf 500 Stnr. Brot täglich ausgedehnt 
werden, ein Quantum welches einen anſehnlichen Theil der bisherigen Zu⸗ 
ſuhr von ländlichen Backwaaren entbehrlich machen würde. Das Unterneh⸗ 
7 men ſoll nach e Grundſätzen geleitet und, neben dem Vortheile 
des Publikums, auch die Erzielung einer angemeſſenen Verzinſung des Anz 
lagekapitals erſtrebt werden. 
Ri Das Kapital der Geſellſchaft ift auf 300,000 Thlr. bemeſſen, und foll| auf höhere 
N aus 1500 Aktien, jede zu 200 Thlr., beftehen, 
ME Die Unterzeichneten haben bereits unter dem Vorbehalte der landesherr⸗ 
Br ron Genehmigung eine Aktiengeſellſchaft behufs Errichtung einer Brot 
fabrik gebildet, und die Beträge, welche zur 
erforderlich find, übernommen; fie wünſchen aber, dem Publikum und ins⸗ 
beſondene den Herren Bäckermeiſtern Gelegenheit zu geben, ſich bei einem 
1 
* ; 
Als Verlobte empfehlen ſich: [517] 
1 Auguſte Mauthner. Todes-Anzeige. [535] 
aan Jacobi Beujamin, Dem Herrn über Leben und Toi hat 
10 Frauſtadt. Glogau. es nach seinem unerforschlichen Rath- 
— — — — — schlusse gefallen, heute Mittag den Be- 
Di „Statt beſonderer et) {909 | sitzer vieler Herrschaften in Öber- und 
Ale Neuvermählte empfehlen ſich: Niederschlesien als auch in der Lausitz, 
2 g Dr. Lobethai, prakt. Arzt. Landesältesten Herrn Ernst Grafen 
* Marie Lobethal, geb. Noſeubacher. von Seherr- hnñoss — Dobrau, 
1 2 l Ritter des St. Johanniter- und mehrerer 
Als a emäh cue en ſich: [912] hohen Orden, nach einem kurzen Kran- 
Pn oh. Rog. Gornid. 1 kenlager und dem Genuss des heiligen 
y Minna Gornick, geb. Uhlemann. Sakraments in seinem noch nicht voll- 
eee eee NT I: endeten 70. Lebensjahre zu sich zu rufen. 
Anſere am 21. Januar ftattgefundene Ber Wir betrauern an noch zu früh- 
zeitigen Verlust mit trübem Herzen, denn 


552 Verbindungs⸗Anzeige. 
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7 Mygslowis, den 23. Januar 1856. 
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oft in der Hitze des Streites zu geben pflegen, werden jetzt natürlich 
nicht mehr wiederholt, vielmebr alles auf jene Vergangenheit en Ard 
mit einem eben ſo diplomatiſchen als großmüthigen Schweigen über⸗ 


gangen. en - 
a Die Kaiſerin ſpricht nur den franzöſiſchen Neger⸗Dialekt. Man wird 
nicht im Verdacht haben, daß fie die Romane Paul de Kock' geleſen, 


it, wie die Hieroglyphen von Meroe. Die Verfaſſung ſichert ihr außer 
dem Titel einer Kaiſerin von Hayti auch eine jährliche Apanage von 
50,000 Gourden, und nach dem Ableben des Kaiſers ein Wittwenge⸗ 
‚Sol non 10,000 Gourden zu. Sie erſcheint an den Nationalfeſten öf⸗ 
fentlich mit ihren Hofdamen in einem prächtigen Galawagen, und trägt 
dann all ihren Schmuck und ihre beſten Kleider zur Schau. Bei ganz 
außerordenklichen Gelegenheiten funkelt ein goldenes Krönlin auf ihrem 
a habenen Haupte. Sonſt trägt ſie gewöhnlich wie andere Frauen des Landes 
Yen weißſeidenes Tuch in maleriſchen Falten über die Haare geſchlungen. 
Dieſe Nationalmode kommt ſowohl den ſchwarzen als den farbigen Da⸗ 
men des Landes gut zu ſtatten, denn die dickwolligen Haare ſind der 
wenigſt hübſche Theil, ſelbſt an den Prinzeſſinnen und Herzoginnen. 
Nach unſeren Schönheitsbegriffen würde man zwar die Kaiſerin Adeline 
nicht beſonders reizend finden; das äthiopiſche Ideal der Aphrodite aber 
ſchließt einen großen Mund, wulſtige Lippen und vorſtepende Backenkno⸗ 
chen nicht aus, es fordert ſogar einen recht dunklen Kohlenteint, und 
eine anſehnliche Breite der Naſenläppchen. Danach kann alſo auch 
Kaiſerin Adeline in einem Negerlande als eine recht hübſche Frau paſ⸗ 
ſiren. A . (K. 3.) 


urn 


IcSchreckliches Unglück.] Am 16. Januar um 8 Uhr Früh hat 
ae in dem Gabriela: Steinkoblenſchachte des Grafen Zierotin zu Kar⸗ 
win (Bezirk Freiſtadt in Oeſterr.⸗Schleſien) ein erſchütterndes Ereigniß 
zugetragen, indem eine Gasentzündung und Explodirung den theilweiſen 
inſturz des Schachtes herbeiführte, wodurch 28 Bergleute verunglückten. 
Von den Verunglückten wurden noch an demſelben Tage 6 todt und 
11 ſchwer verwundet zu Tage gebracht, während erſt, nach Durchgra⸗ 
bung der eingeſtürzten Decke der Grubenſtrecke und nach Wegſchaffung 
der Erdmaſſen, am 17. die übrigen 10 Leichname zu Tage gefördert 
werden konnten. Einer wurde noch vermißt, fo daß im Ganzen 17 Per: 
ſonen (hierunter 9 Familienväter) getödtet und 11 durch Verbrennung 
theils mebr, theils minder beſchädigt ſind. Blos drei der zuletzt einge⸗ 
fabrenen Bergarbeiter find ohne Verletzung davon gekommen. Ueber 
die Entilehung dieſes Unglücks iſt bis jetzt nichts Genaues bekannt, da 


< 
* 


hoch nicht ermittelt werden konnte, ob irgend ein Verſchulden oder eine 


Unvorſichtigkeit vorliegt. Nach Angabe dez Betriebsperſonals waren 
die einfahrenden 31 Bergleute mit 17 Sicherheitslampen verſehen und 


bei Befahrung der Grube nicht die geringſte Gefahr vorhanden, ſo daß 
— wie die unverſehrten Bergknappen ausſagen — die Exploſton nur 


entweder durch Zerſchlagen oder durch Oeffnen einer Sicherheitslampe, 
wodurch ſich die Gaſe entzündeten, erfolgt ſein kann. 
RE LER 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


[Brotfabrik in Berlin.] Der Staats⸗Anzeiger enthält nachſtehende 
Bekanntmachung: Die ungewöhnliche und andauernde Theuerung, unter wel⸗ 
cher die Bevölkerung unſerer Stadt leidet, mahnt dringend, alle Maßregeln 
zu ergreifen, welche dazu beitragen können, den Preis der nothwendigſten 
Lebensmittel zu ermäßigen. Zu dieſen Maßregeln gehört wegen der dadurch 


zu erzielenden bedeutenden Erſparniß an den Produktionskoſten der fabrik⸗ 


. Betrieb der Brotbäckerei. . 
a ie Anwendung der Knetmaſchine, welche Arbeitskraft erſpart und dabei 
den Teig beſſer vorbereitet, die Anwendung von zweckmäßiger konſtruirten 
Oefen, der unausgeſetzte Betrieb Tag und Nacht hindurch, wobei der Ofen 
nie kalt wird und weniger Feuerungsmaterial bedarf, die Vertheilung der 
Generalkoſten auf einen großen Umſatz und der Einkauf der Materialien im 
Großen bieten ſo beträchkliche und ſo offenbare Vortheile, daß der Wunſch 
gerechtfertigt erſcheint, dieſelben möglichſt bald dem konſumirenden Publikum 
u Gut kommen zu laſſen. Die in neuerer Zeit entſtandenen derartigen 
Brotbäckereien, insbeſondere die Boulangerie conomique zu Brüſſel, von 
deren Betrieb ein Kommiſſarius der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗ 
Societät an Ort und Stelle, gemäß der ihm von den Unternehmern mit an⸗ 


erkennenswerther Bereitwilligkeit ertheilten Erlaubniß, nähere Einſicht ge: 
nommen hat, haben bereits günftige finanzielle Reſultate ergeben. 


Von dem Wunſch geleitet, den Betrieb der Brotbäckerei zu verbeſſern, 
die Backwaaren billiger herzuſtellen und dadurch den Preis zu ermäßigen, 
beſonders aber den hauptſächlich ee konſumirenden Einwohnerklaſſen 
eine weſentliche und nachhaltige Erleichterung zu verſchaffen, beabſichtigen 
die Unterzeichneten, hierſelbſt eine Brotfabrik zu gründen. 1 

Es liegt in ihrer Abſicht, obſchon durch die Anfertigung von Weizenbrot 
der größere pecunjare Gewinn zu erzielen wäre, die Fabrikation hauptſäch⸗ 
7 auf Roggenbrot zu erſtrecken; doch ſoll auch Wei enbrot gebacken werden. 


mählung beehren wir uns hiermit a 


anzuzeigen. 

x Molle und Breslau. 

Dr. Nena, kgl. Sanitatsrath. 
Amalie Nega, geb. Aſſig. 


Dobrau, den 19. Januar 


ah Januar in Breslau ſtatt⸗ 
bte eheliche Verbindung erlauben wir uns 
e entfernten Verwandten und Freun⸗ 
en ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 


l b880 


zueigen unſer innigſt geliebter Gatte, 


ervater und 
ilhelm Riedel. 
Julie Riedel, geb. Kuſche. * 


Den geſtern Abend um 9 uhr erfolgten 


ſanften Tod der verw. Frau Major Hof: Die Hinterbliebenen. auch find die Maſchinerien von demfelben| G. E. Leſſing. Perſonen: Major v. Tell⸗ J & 
mann, geb. Schneider, Nenne wir allen ihren 1 Rieſenfeld, als Gattin. eingerichtet.) 5 heim, 5 rd imma v. Barnhelm, 5 N pro 0 
F 1 7 5 zahlreichen Verwandten, Freun⸗ ouis g 1 Sonnabend den 26. Januar. 24. Vorſtellung des dul. Claus. Graf v. Bruchſal, Hr. 5 4 affenprels 1 Die haben. 
den und Bekannten hierdurch tief betruͤbt er⸗ Eduard Rieſenfeld, Söhne. erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ieger. Franziska, Fräul. Gerber. Juſt, ? ble, Blech 8 
e e fee ane 8 e e e e eee eee e 
nem zweiwöchentlichen = v amburger, 3 jährigem Geburtsfeſte. Zum 1. Male: er Wirt r. Wohlbrück. ine Dame] Nast L en , 
bervereiterung. [536] Dorothee Rother, | Töchter. „Idomenens, König von Creta.“ ] in Traut, Feil. Schwelle. Riccaut de eie K 0 ; 
Gr.⸗Glogau, den 23. Januar 1856. M. ae | Schwie seföpne Oper in 3 Akten von Varesco. Muſik von la Marliniere, Hr. Iaffe, E 
Die Hinterbliebenen. J. Nother, 9 „ W. A. Mozart. Für die hieſige Bühne] Montag den 28. Januar. 26. Vorſtellung des Mit einer Beilage. 


ie 
0 dem ihr alles Gedruckte, auch das franzöſiſche, eben fo unverſtändlich g 


er liess einem Jeden Gerechtigkeit wider- 
fahren und bewies einstetes Wohlwollen. 


Sanft ruhe seine Asche! 


Das Beamten- Personal. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 20. d. Mts. . ant 


roßvater, der Kauſm. Iſaae 
iefenfeld, im 63. Jahre feines Lebens. 
Dies zeigen wir tiefbetrübt theilnehmenden 

Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 20. Januar 1856, 


et N Sr 


Unternehmen zu betheiligen, welches ſowohl eine weſentliche Verbeſſerung der 
Brotbäckerei bezweckt, als auch eine angemeſſene Verzinſung des Anlage: 
kapitals in Ausſicht ſtellt. Es können daher ſchriftliche Anmeldungen zur 
enzeichnung bis zum 31. Januar einſchließlich im Lokale der königlichen 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Sozietat erfolgen, woſelbſt der See⸗ 
handlungs⸗Aſſeſſor Herr Scheidtmann bereit ſein wird, die Statuten der 
Geſellſchaft ner Berlin, den 16. Januar 1856, 

amphauſen. Brüſtlein. Borſig. Carl. Guenther. Güterbod, 
Klemme. Labes. Mendelsſohn. Nobiling. Scheidtmann. 

Wehrmann. Wilke. 


P. C. Mit Rückſicht auf die vielfach umlaufenden Gerüchte von einer an 
geblich beſchloſſenen Ermäßigung des Reiszolles haben wir vor eini⸗ 
ger Zeit darauf hingewieſen, daß die über dieſen Gegenſtand ſchwebenden 
Verhandlungen zwiſchen den Zollvereins⸗Regierungen es keineswegs ſtatthaft 
erſcheinen laſſen, anzugeben, „daß und in welchem Umfange eine Ermäßigung 
des Reiszolles eintreten wird.“ Nach neueren uns hierüber zugehenden Dit, 
theilungen iſt für den betreffenden Vorſchlag die Zuſtimmung aller bethei⸗ 
ligten Regierungen nicht erlangt worden, und es folgt daraus, daß eine Er⸗ 
mäßigung des Eingangszolles auf Reis überhaupt nicht in Ausſicht ſteht. 


Von der ſogenannten Alizarindinte kann man ſich ein Quart für 5 
Sgr. bereiten. Das Rezept dazu giebt die „National⸗Ztg.“ gratis: „Man 
laſſe 9 Unzen der beften . gepulverten Galläpfel mit fo viel Regen-, 
Schnee⸗ oder deſtillirten aſſers 48 Stunden lang kalt ausziehen, daß die 
ausgepreßte, durchgeſeihte und abgeklärte Flüſſigkeit 1% Preuß. Quart (48 
Unzen) betrage, löſe ſodann in derſelben 3½ Unzen Eiſenvitriol auf; ſetze 
hierauf zu der ſchwarz⸗violetten Brühe vorſichtig nur fo. viel Oxalſäure 
(Kleeſäure) hinzu, daß ſich die Erſtere kläre und gräu⸗gelblich erſcheine, wozu 
nach der Güte der Galläpfel circa 63—09 Gran Säure nöthig fein werden, 
und vermiſche die ſo erhaltene Fluͤſſigkeit tropfenweiſe entweder mit einer 
gefättigten ſchwefelſauren (allenfalls mit Natron ſchwach neutraliſirten) In⸗ 
digo⸗Löſung (1 Theil Indigo mit 4 Theilen rauchender Schwefelſäure) oder 
mit aufgelöſtem blauen Karmin (Indigoblau, ſchwefelſaurem Kali) bis zur 
fatt bläulich⸗grünen Färbung, der alsdann fertigen ganz vorzüglichen Dinte. 
Soll dieſelbe jedoch weniger ſtark auf dem apier aufliegen und minder 
glänzen, fo darf man zu der angegebenen? Portion nur mehr Waſſer zuſetzen.“ 


Berlin, 23. Januar. [Börfen-Korrefpondenz.] Die animirte 
Stimmung, die auf der heutigen Börſe herrſchte, ſcheint uns eine nur ſchein⸗ 
bare geweſen zu fein, denn die preußiſchen Papiere und alle ſchwere Sachen 
wurden nicht im entfernteſten berührt; öſterreſchiſche und ruſſiſche Effekten 
waren geſuchter, namentlich franzöſ. Staatsbahn⸗ und Creditbank⸗Aktien, die 
im e hier ſo ſehr im Vordergrunde ſtehen, daß bei einer oberfläch⸗ 
lichen Betrachtung das Steigen oder Denen diefer Papiere den äußern Schein 
bedingt. Der Umſatz in den beiden eben genannten Papieren war aber heute 
von der allergrößten Ausdehnung und der Cours derſelben weſentlich höher, 
wie dies denn auch durch die heutigen wiener Aufangsnotirungen begründet 
wird. Franzoſen begannen zu 136%, hoden ſich bis 137 / und blieben dazu 

eſucht, und auch die dazu gehörigen Prioritäten ſtiegen bis auf 273. Oeſterr. 
redit⸗Bank⸗Aktien ſchwankten Anfangs zwiſchen 115 u. 116, blieben aber 
A Schluſſe zu 115% offerirt, wobei kurz Wien heute zu 93 ½ gerechnet wird. 
uch alle andere öſterr. Effekten erfuhren eine bedeutende Gouröfteigerung. 
So gingen 1884er Looſe von 95 ½ bis auf 98; National⸗Anleihe von 77%, 
bis auf 79. Oeſterr. Banknoten von 94½ bis 94%, — In Lon don 
war geſtern die Börſe nicht ſehr bewegt. Conſols ſchloſſen mit 89% um 
beſſer als am Montage, für andere Fonds war ebenfalls die Neigung 
zum Steigen merklich. In Paris waren die auf den erſten Jubel She: 
ten Zweifel noch ni t beſchwichtigt, die Spekulation noch zu keinem feſten 
Entſchluſſe gelangt; die 3pGt. Rente ſchwankte zwiſchen 67, 40 und 67, 90 
und ſchloß bei lebhaften Umfägen mit 67, 85. Oeſterr. Staate⸗Eiſenb. hoben 
ſich von 782 auf 785, die Aktien des Ered.⸗Mobilier dagegen hatten am 
Montag mit 1435 ihren Höhepunkt erreicht und waren geſtern um 1430 zu 
haben. Amſterdam begünſtigte wieder die öſterr. Fonds, Metall. 69, Na⸗ 
Honal-Anl, 71%. Hamburg war matter Köln⸗Minden 161, Mecklenbur⸗ 
ger 54%, Diskont 4% pCt. Wien bei unverändertem Agio günſtig ge⸗ 
ſtimmt, Nordbahn 229%, National⸗Anl. 82%, öſterr. Staats⸗Eiſenb. 217%, 
Eredit⸗Aktien 226, 


T Breslau, 24. Januar. Die heutige Börſe war ſehr gut geſtimmt 
und das 2 5 ſehr e alle Aktien ſtiegen bedeutend, für 1 5 
wurden auf Zeit ungeheure Reports 4996100 Starker Umſatz fand in Op⸗ 
peln⸗Tarnowitzer ſtatt; dieſe wurden zu 106—106', gehandelt, wozu Geld 
blieb. Fonds feſt. : 

lProduktenmarkt.] Wir hatten heute wieder einen ſehr flauen 
Getreidemarkt. Bei nur ſchwacher Landzufuhr, aber ſehr reichlichem Angebot 
von Bodenlägern konnten ſich die geſtrigen Preiſe nicht behaupten, und ſelbſt 
die beſten Sorten Weizen und Roggen mußten, wenn man verkaufen wollte, 
Br als Notiz erlaſſen werden. 

s ſind die heutigen Preiſe anzunehmen für beſte Sorten weißen Weizen 
145—150—152 Sgr., guten 130—135—140 Sgr., mittlen und ord. 105 bis 
110—115—120 Sgr., beſten gelben 135—140—1 
vis 130 Sgr., mittlen und ordin. 9O—100--110—115 Sgr., Brennerweizen 
6070 -75-80 Sgr. — Roggen 86pfd. 111—112—113 Sgr., 85pfd. 
109—110 Sgr., Sapfd. 107—108 Sgr., S3pfd. 104—106 Sgr., S2pfd. 100 
bis 103 Sgr. nach Qual. — Gerſte 70--74—76—78 Sgr. — Hafer 37 
bis 40—43 Sgr. 4 2 

Oelſaaten ziemlich unverändert, für beſten Winterraps einiger Be⸗ 
geht und bis 143 Sgr. bezahlt, Sommerraps und Sommerrübſen 

12—114—116—118 Sgr. 

Spiritus flau, loco 13% Thlr. 

Von Kleeſaaten hatten wir heute beſſere Zufuhr als geſtern; für rothe 
Saat beſteht zwar gute Kaufluſt, doch wollten Käufer höhere Preiſe als die⸗ 
ſer Tage gezahlt wurden, nicht anlegen, und aus dem Grunde, weil Inhaber 
reiſe hielten, blieb auch Mehreres unverkauft. Weiße Saaten 
finden in den feinen und hochfeinen Gattungen prompt Nehmer, wenn die 
Forderungen nicht übertrieben hoch ſind. 


„ 


Hochfeinſte rothe Saat 18, — 1919 Thlr., feine und gute Qualität zu machen, iſt die Abſicht dieſer 
onſtituirung der Geſellſchaft 17-174, —17%—18 Thlr., abfallende Sorten 11-164, Thie, hochfeinſte a 


weiße Saat 26—27 Thlr., feine 23—24— 25 Thlr., mittle Sorten 20 bis 
22 Thlr., ord. 10—14—18 Thlr. 


1896] Todes: Anzeige, 

Heute ſtarb unſere vielgeliebte Tochter, 
Schweſter und Frau, Elsbeth Friedlän⸗ 
der, geb. Pulvermacher, an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Verwandten und Freunden dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtilles Beileid. 

Berlin, den 21. Januar 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


(914) Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht 3 ½ Uhr endete ein ſanfter 
Tod das * Leben und die e 
Leiden unſeres heißgeliebten, theuren Gatten, 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, Herrn 
Wolff Oelsner, in dem’ kräftigen Man: 
nesalter von 58 Jahren. Unſer Verluſt iſt 
unerſetzlich, und nur der Glaube an Gott, 
und das Vertrauen in ſeine unerforſchlichen 
Wege erhaͤlt uns in unſerem Schmerze 
aufrecht! 
Breslau, den 24. Januar 1856. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag den 25. Januar. 23. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lindaue, Der Pantoffel⸗ 
macher⸗Meiſter im Feenreich.“ 
Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 
u und der Ritter“, von L. Bartſch. 
uſik arrangirt von Kugler. (Die Schluß⸗ 
Dekoration iſt von Hrn. Geyer gemalt, 


eier. 
ebenden 


1856. 


2 Uhr ſtarb oder: 


ater, Schwie⸗ 


| 


44 Sgr, guten 120—125 f. 


eingerichtet von Richard Kießling und Eugen 
Seidelmann. 
Hr. Heinrich 
Fräul. Ant. Schröder. Ilia, eine gefan⸗ 
ene trojaniſche Fürſtin, Frau Maximilien. 
lectra, Tochter Agamemnons, Königs von 
Argos, Frau E. 
trauter des Idomeneus, Hr. 
Oberprieſter des Neptun, 
Das Orakel des Neptun, 
— Prieſter, Krieger und Volk von Creta. 
Argiver vom Seh 
fangene Trojaner; 
lung geht bald nach Beendigung des tro⸗ 
janiſchen Krieges in und bei Cydonia, der 
Hauptſtadt Gretas, vor, x 
Sonntag den 27. Januar. 25, Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Mozart's hundertjährige 
eſtrede, von Arthur Müller, mit 
ildern und Muſik aus Mozart 's? 
Werken. — Der Genius der Kunſt: Fräul. 
Claus. Bilder aus: 1) Idomeneus; NEnt⸗ + 
führung aus dem Serafl; 3) Hochzeit des 
Figaro; 4) Don Juan; 5) Cosi fan tutte; 
6) Die Zauberflöte; 7) Titus. Zum Schluß: 
8) Mozart's Apotheoſe. — Die lebenden 
Bilder ſind von Hrn. Regiſſeur Schwemer 


Barnhelm.“ 


An der Börſe war das Lieferungs⸗Geſchaͤft in R : ©: 
ebenfalls ſehr 255 und ohne eb. 96⸗Geſchaͤft in Roggen und e 


L. Breslau, 24. Januar. Zink loco 7 Thlr. 3 Sgr. Geld. am 
geftern nichts gehandelt. London geftern zu 23% 4 Einiges weh ne 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Jan. Oberpegel: 15 F. 113. unterpegel: 5 F. 4 8. 
Eisſtand. 5 


Eiſenbahn⸗Zeitung. Lal, 
Magdeburg, 23. Januar. Die Aufbringung der Geldmittel für die 
Zweigbahnen von Wittenberg nach Bitterfeld, Leipzig und Halle wird von 
Seiten des Verwaltungsrathes der berlin⸗anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
durch Ermittirung von 4½ Mill. 4% proc. Prioritäts⸗Ebligationen auf 
Grund einer hierzu früher erlangten Autoriſation bewirkt werden. Gleich⸗ 
Gleichzeitig werden für 1 Mill. 44 proc. Prioritäts⸗Obligationen zur Be⸗ 
ſchaffung der behufs Vervollſtändigung des Betriebsmaterials ee 
Mittel ausgegeben werden. (M. 3.) 


P. C. Die im „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichte Zuſammenſtellung der 
Betriebs⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen im Jahre 1855, in welcher 
nur die Dezember⸗Einnahmen der Köln⸗Mindener und der Rheiniſchen Bahn 
fehlen, giebt einen Maßſtab für die Gruppirung der inländiſchen Schienen⸗ 
wege in Bezug auf Rentabilität. Wenn man nämlich die Jahres⸗Einnahme 
in Prozenten des Anlage⸗Kapitals berechnet, jo nehmen folgende Linien den 
oberſten Rang ein: eee ee 25,53 pCt., Berlin- Stettiner 
24,51 pCt., Magdeburg⸗Halberſtädter 24,00 pet., Wilhelmsbahn (Koſel⸗ 
Oderberger) 22,25 pCt. Berlin⸗Anhaltiſche 20,49 pt., Oberſchleſiſche 20,5 pet., 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ eiburger 15,33 pt., Niederſchleſ.⸗Märkiſche 13,86 Pt., 
Berlin⸗Hamburger 13,46 pCt., Stettin⸗Stargarder 13,45 pt., Diedorf, 
Elberfelder 13,15 pCt., Verbindungsbahn zu Berlin 12,652 pCt., Vonn⸗Köl 
ner 11,14 pCt., Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 10,51 pt. und Stargard: 
Poſener 10,06 pCt. Bei allen übrigen Bahnen geht das Verhältniß der 
Jahres⸗Einnahme zu dem Anlagekapital unter 10 Pt. hinab. g 


— . — 


Die berliner Blätter enthalten folgende Mittheilung, die auch für viele 
Schleſier nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. 
Ueber die wahren Urſachen derhabituellen Leibesverſtopfung ꝛc. 
von Dr. Moritz Strahl ꝛc. Fünfte Auflage. Zweiter Abdruck. Ber⸗ 
lin. Schröder, Linden 23. a 
Vor etwa vier Jahren war die erſte Auflage dieſer Schrift erſchienen 
auf die ich zu jener Zeit etwa in folgenden Worten das Publikum aufmerk- 
ſam machte: „Seit langer Zeit iſt keine Schrift erſchienen, welche ſoviel Auf- 
merkſamkeit erregt und verdient, als die obengenannte. Bekann ich gehört 
das hier in Rede ſtehende chroniſche Uebel zu denjenigen, gegen welche ſi 
bisher die ärztliche Kunſt ohnmächtig erwieſen hat. Der Herr Verfaſſer wit 
nun in ſeiner Schrift mit ſchlagenden und kaum abweisbaren Gründen nach, 
daß die wahre Urſache des Uebels rein mechaniſcher Art iſt, und daß daher 
die bisherige Behandlungsweiſe erfolglos bleiben mußte. Die Annahme, daß 
ein Dickdarmſchnupfen die Urſache der habit. Leibesverſtopfung ift, wäre, wenn fie 
ſich als richtig erwieſe, eine der wichtigſten Entdeckungen in der Medizin, 
welche für die richtige Behandlung der Unterleibskrankheiten von ganz un⸗ 
berechenbaren Folgen fein müßte. — Aber auch die Hauspillen, welche der 
Herr Verfaſſer auf Grund ſeiner reichen Erfahrungen empfiehlt, verdienen, 
vom Standpunkte der Wiſſenſchaft und der Erfahrung betrachtet, die 1 
Aufmerkſamkeit von Seiten des Publikums und der Aerzte. Es iſt naͤmlich 
eine ebenſo originelle als glückliche Idee, die Kranken, welche an 
Leibesverſtopfung leiden, in den Stand zu ſetzen, durch drei verfi e Pil⸗ 
len⸗Miſchungen von verſchiedener Kräftigkeit jede Nügnce von Wirkung zu 
erzielen, wobei als oberſter Grundſatz der hingeſtellt wird, daß keine — 
miſchung abführend, ſondern jede nur erweichend wirken darf. Der alt 
dieſer Schrift iſt außerdem noch in hohem Grade anziehend, theils durch klare 
Saffung und wiffen!@paftliche Gründlichkeit, hHauptfächlich aber durch die wich⸗ 
tigen Nufſchtüſſe, welche über Hämorrhoiden und Blähungen gegeben wer: 
den. Ich erachte es daher für meine Pesch meine Kunſtgenoſſen, wie das 
große Publikum auf die Wichtigkeit dieſes Buches nen gu machen. 
Das günſtige Prognoſtikon, welches ich damals ausſprach, iſt vollkommen 
in Erfüllung ch der u Der Erfolg hat alle Erwartungen übertroffen. 
Nicht nur hat ſich der Umfang der ärztlichen Thätigkeit des Verfaſſers bei⸗ 
nahe verdoppelt, ſondern die l Hauspillen haben ihre vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten in fo hohem Maße bewährt, daß fie einen faſt europa ſchen Ruß erla: 
haben. Kaum gibt es noch eine Stadt in Deutſchland, wo nicht deren 
ſtiger Erfolg gekannt und gerühmt wird. Virchow's ſeitdem be 9 
denen Leichenöffnungen haben die Richtigkeit der von dem Verf. ckelten 
Anſichten in ein helles Licht geſetzt. Es iſt alſo eine neue Empfehlung die⸗ 
er Schrift gewiß überftüſſig, wenn br nicht eine heſonders wichtige Ver⸗ 
anlaſſung vorläge Der große Ruf nämlich, den die Pillen erw 
haben, hat mehre Apotheker veranlaßt, ſie nachzuahmen und dann als echtes 
Fabrikat zu verkaufen. Hierdurch wird nicht nur das Publikum getäuſcht, 
ſondern auch erheblich beeinträchtigt, und der gute Ruf, den ſich 15 
erworben haben, gefährdet. — Der Apotheker Seeger in Wildberg in Mürs 
temberg hat nicht nur die gedruckte Gebrauchsanweiſüng, welche von Ur. Strahl 
entworfen iſt und ſeinen Namen führt, wörtlich abdrucken laſſen, ſondern 
auch die er, gehabt, zu verſichern, daß er die Originalkezepte beſſtze, 
die fich aber einzig und allein in den Händen des Apotheker Auguftin hier⸗ 
ſelbſt, Beſitzer der Elephanten⸗Apotheke, Leipzigerſtraße 54, befinden. * 
allein iſt berechtigt und ermächtigt, die Pillen nach den Originalrezepten de 
Sanitätsrath Strahl anzufertigen. Das Beiſpiel des Seeger hat a r 
Nachahmer gefunden; fo fabrizirt die Mohren⸗Apotheke in Deſſau ebenfalls 
falſche Hauspillen, und in Nördlingen exiſtirt eine ähnliche Fabrik, ſo auch 
in der Hirſch⸗Apotheke zu K Hierauf das Publikum aufmerkſam 
eilen. . 
ſe, 


1 N der fenen fe u 
erfter Arzt der franzöſiſchen Kolonie und des 
frame. Hoſpitals, königl. Sanitätsrath. ar 


erften Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Letzte Gaſtvorſtellung der königl. focht. 
Solotänzer Hrn. und Frau Pohl, vom 
Hoftheater zu Dresden. Pr 


— —-— — — — 
e e bee 


— Perſonen: Idomeneus, 
Idamantes, ſein Sohn, 


*. 
0 Eugenie Nimbs, 
3 des königl. Muſik⸗Direkt. Hrn. Heſſe 
und des Regiſſeurs Hrn. Rieger, 
im Saale des 3 von Ungarn, 
Mittags 11 uhr. 
Programm:; 
1) Fantaſie für Pianoforte von 
zart, gefpielt von Hrn. Heſſe. 
2) „Dem Andenken Mozart's“, Gedicht 


imbs. Arbaces, Ver⸗ % ntag, am 27. Januar 
hand Der is zur Feier des 200jährigen 
r. e * Geburtsfeftes Mozarts 
Fron evt I Matiné musicale 


olge der Electra. Ge⸗ 
chiffer. — Die Hand: 


2 


x 


ubel⸗ 


RKK l 


2 
* 


von Auguſt Kahlert, geſprochen von 

3) Laie für Passe, Wiotine. una 
? rio für Pianoforte, ne und 
5 Viola von Mozart (Op. 14 in EH, 
Herren: 
r 


ich. 


x 
7 


| 


8 


2 


eſpielt von den 
Blecha und Eſch 
2 Lieder; 
a, „Vergiß mein nicht.“ 


Heſſe, 


„ 0 


28 


unter gütiger Mitwirkung der ei 
Mos ii. 

2 

f 


arrangirt und werden von dem geſamm⸗ 2 g 99 * 
ten Perſonal des Theaters dargeſtellt 33 b. „ez 6 gegen von 
Hierauf, neu einftudirt: „Minna von 2: Eugenie I von Frau 


Luſtſpiel in 5 Akten von = 5) Se Suite, 20 Sec 
5 find n 


an 


1 
„ 

4 
> 


2) 
a 


und 


Beilage zu Nr. Mi der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 24. Januar 1856. 
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F 
Provinzial- Ressource. 4 
K Der zweite Ressourcen- Ball findet 
auf den 31. Januar im Lokale des 4 
Königs von Ungarn statt. 


F 


Winterzirkel. 


Die nächſte Geſellſchaft iſt von s 
abend, den 26. d. M. auf — 
den 22. d. Mts. verlegt worden. 14719 
— — — 


Geſellſchaft der Freunde. 


Die General⸗Verſammlun 
Wahl des Direftorii findes Son. 
abend — r Gef Nachmittag 5 Uhr 
in unſerem Reffourcen-® 5 
r. 2 Lat. en⸗Lokale, Ring 


Die Direktion. 


Neu erſchien fo eben: 


Stärkung 


der 


(424) 


Als Kräftigung des 
Geiſtes und rer 
vieler körperlicher Lei⸗ 
den der Menſchen. 
Ein Rathgeber f. 
Ner ven * u. 
lle, welche geiſtig 

1 A ! 
5 ri ae, Ach . a 
erlag v i i 
Ba 2 on Moritz Ruhl. Preis 
die wohlthätigfte Schrift für all : 
venübeln Leidende: fie eig — D 
2 Weg zur ſichern Geneſung und He⸗ 
ung dieſer furchtbaren Leiden. Se ensreich 


wird fie wirken, denn ihr Inhalt i i 
Zu haben bei G. P. Frhr in Bere: 
jau, Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke 55. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 25. Januar: 9. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Es dur) von Reiſſiger. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[918] Damen 2% Sgr. 


dus, Weiſs⸗Garten. 

tag, den 29. Taunar d., veran⸗ 
ſtalten die Mitglieder en erſchen Ka⸗ 
pelle, zur Feier des 100 jährigen eburtstages 
„Mozarts“ ein großes Konzert nebſt Ball. 
Entree zum Konzert a Perſon 24, Sgr. Ein⸗ 
trittskarten zum Konzert und Ball, Damen 
5 Sgr., Herren 7½ Sgr. find bei Herrn 
Springer im Weiss Garten und in ſämmtli⸗ 
chen 510 8. Muſikalien⸗Handlungen zu haben. 

n der Kaſſe à Perſou 10 Sgr. 
Das Konzert beginnt um 4 Uhr, 
Der Ball um 8 Uhr. 


Merten's Keller 


(London Tavern) [47 
hält fortwährend Lager von: 
echt engl. Porter (double brown 
stout) von Barklay, Perkins 
& Co. in London, 
echt engl. Ale und das beliebte magen⸗ 
ſtärkende Werder ſche Bier, fowie 
echt baieriſche Biere werden im Ganzen 
und cent empfohlen, 
erverfäufern B 
tende Vortheile B beden 
Otto Mertens, Ohlauerſtraße 5/6, 


Claſtiſche Gebiſſe 


eigener Erfindung, welche nie drücken und 
pam Kauen vorzüglich eignen, applizirt da 
ER b. Block, prakt. Zahnarzt, 
[315] im Einhorn am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 


Für 150 Thlr. können 
rinnen in einer ebenſo 
— 3 

lu und wahrhaft mütterlicher Pfle s 
2 Unterricht in allen Schulunſfenſchaf. 
— Spa und Muſik gewährt wird. Naͤhe⸗ 
— L. N. P. 10, poste restante 1001 


Ein jüdiſcher geprüfter und konze ioni 
Hauslehrer, mit den beſten en 8 
ſehen, der neben den Elementar⸗Gegenſtänden 
auch gründlichen Unterricht im Franzöſiſchen 

ebräifchen zu ertheilen verma ‚ Sucht 
zum 1. Mat d. J. ein anderweitiges & age: 
ment, Gütige Offerten werden sub A, 5. C. 
Poste restante fr. Ujest erbeten. [204] 


noch zwei Penſionä⸗ 
eachteten als gebilde⸗ 
nden, wofür bei fteter 


Offener Poſten. 
rg Gifengieperen inet tönigl. preuß 
weſtlichen Provinzen, mit welch 9 5 
Hochofen ⸗Betriepesteine after dem 
Fabrik“ verbunden ift, wird“ ein ae 
gefucht. Derſelbe muß in beiden Fache 
außer der erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bil 
dung, practiſche Geſchäfts⸗ Erfahrungen be⸗ 
figen, welche ihn befähigen, dem Geſchäfte in 
allen ſeinen Branchen vorſtehen zu können, 
und wird ausdrücklich verlangt, daß derſelbe 
eine ähnliche Stellung augenblüclch bekleidet 
oder bekleidet hat. — Hierauf Reflectirende 
wollen unter abſchriftlicher Beifügung ihrer 
tteſte, eines kurzen curriculum vitae, ſowie 
unter Angabe des Gehaltes, welches ſie bean⸗ 
forucpen, ihre Adreſſe portofrei, unter der Bes 
zeichnung „Dirigentenſtelle betreffend,“ 
an Herrn F. Gräfer in Breslau, Herren: 
ſtraße Nr. 18, zur Beförderung einſenden, wo⸗ 
ſelbſt auch mündlicher Nachweis erfolgt. 


——— 
Vorzügl. ſchöne Preiſelbeeren a Pfd. 1 Sg. 
deſte böhmiſche Kern butter a 918 7 4 808, 


ſowie gute Pfeffergurken 
hlt: Carl Karnarſch, 
U Stockgaſſe Nr. 13 u. 20. 


Für die bedrängten evangel. Glaubensbrüder im Königreich Böhmen 
haben wir ferner erhalten: Von N. in Leubus 1 Thlr., G. S. 1 Thlr., Hrn. C. Joſeph 
(für den Geiſtlichen) 1 Thlr., Hrn. Prediger Kutta 1 Thlr., F. v. F. (Poſtſtempel Wün⸗ 
ſchelburg) 2 Thlr. Am 17. Januar angezeigt 50 Thlr. Summa 56 Thlr. 

538) Expedition der Breslauer Zeitung. 


„„ ĩ v 4 . e 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert 
die 4. und letzte Einzahlung von 40 Prozent 
auf das Stamm⸗Aktien⸗Kapital der Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn in der Zeit 
Ser vom 1 5. Januar bis 1. Februar 1836 
täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 uhr, 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Breslau, 
bei den Herren M. Oppenheims Söhne in Berlin, 5 Nr. 7, 
unter Abgabe der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interimsſcheine 
und gegen Empfangnahme der Original⸗Aktien zu leiſten, wobei die Zinfen der bereits 
eingeanblten 60 pCt. vom 1. Auguſt d. bis ultimo Jauuar k. J. mit 2 Thlr. 12 Sgr. in 
Anrechnung kommen. Hingegen ſind von dem vollen Betrage der Aktie, mit welcher gleich⸗ 
zeitig Zins⸗Coupons vom 1. Januar k. J. ab lautend ausgegeben werden; die Zinſen 
a4 1 von dieſem Tage ab bis zum Tage der geleiſteten Zahlung der 40 pCt. heraus: 
zuzahlen. 

Erfolgt die Einzahlung dieſer 40 pt. nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, ſo 
treffen den ſäumigen Zahler die im Geſetz vom 3. November 1838 5 2 Nr. 6 und im Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statut $ 17 für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 4871 

Breslau, den 20. Dezember 1855. Der Verwaltungsrath. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und rapie 


Ecke Nr. 53) zu haben: * 8 
Kubiktabellen für runde Hölzer, 


nebſt mehreren anderen Tabellen, Formeln und Notizen zum Gebrauch für Forſt⸗ 
männer x. Neu bearbeitet von Stahl, Oberförſter. 
3. vermehrte Auflage. geb. 15 Sgr. 


In der Deckerſchen Hofbuchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſe⸗Ecke Nr. 53) zu . — 5 


Topographiſch⸗ſtatiſtiſches dbuch 
pog 55 IR 2 od ch 


enthaltend die ſämmtlichen Städte, Flecken, Dörfer und ſonſtigen Ortſchaften größe: 
ren Umfanges in alphabetiſcher Ordnung, mit Angabe des Gerichts erſter Inſtanz, 
des Schwurgerichts, des Obergerichts-Departements, des landräthlichen Kreiſes, des 
Regierungs⸗Bezirks und der Einwohnerzahl. 
Unter Benutzung der Akten des Königl. Juſtiz⸗Miniſteriums 
herausgegeben von Kraatz, Rechnungsrath. 
Gr. 8. Geheftet. 90 Bogen. Preis 3 Thaler. 


In meinem Verlage ist so 
eben erschienen: 


Für Pianoforte-Musik: 


Conradi, A., n Coquette, Polka-Marourka. Op. 52. 


* ( N 
N 0 
BUN N 

777 5 


PA — 
n 
— 


— 2 


; 7% Sgr. 

— — Binettes. Bouquets de Mélodies en forme de Potpourris. Op. 53. 
. 2022 Br, 
Ben 2. Los Hungwenotse . .. Er rn 25 Sgr. 
— — Bonbonniere musicale. 12 Melodies faciles, Heft 1. 15 Sgr. 
5 x Heft 2. . 124% Sgr. 
Daase, R., 2 Polka-Mazourkas. Op. 63. Schneeglöckchen. 7% Sg. 
Op. 64. Bleib bei mir. 7% Sgr. 

Doppler, 3, H., Bifolien. 3 elegante leichte Rondino’s, Op. 218. 

Nr. 1. 0 Mathilde, aus Tell. TTS SER 
Nr, 2. Der Trompeter, von Speyer. „ 12½ Sgr. 
f Nr. 3, Abschied, von Esser. 124% Sgr. 
Vogt, J., Polka de Salon. Op. 39, . 15 Sgr. 


Wunderlich, C. A., Paulinen-Polka-Mazourka. . . . n Sgr. 


A 1 7 
Gesang -Musik: 
Babnigg, E., Zwei Lieder für 1 Sopran oder Tenor-Stimme. 
N Sie haben Dir viel erzählet. Neue 


r. 
Nr. 2. Bleib bei mir. Auflage. 12% Sgr. 
Truhn, F. H., Lied für 1 Singstimme: ich möchte Dir so gerne 
“ sagen. Neue Auflage. 12½ Sgr. 
— — Sangesblüthen. Op. 110, 6 Lieder, ged. von Alwine 
Gräfin Schlippenbach f. 1 Singst, m. Pfte. - 1. fin 


©. H. Sohn, 


1531] 


Hof-Musikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


a yie u x 
Diejenigen Herren Landwirthe, 
welche uns für das Frühjahr mit Aufträgen auf Knochenmehl oder unſere Düngerprä⸗ 
parate beehren wollen, bitten wir ergebenſt, uns dieſelben fo zeitig als möglich zu über- 
geben, damit wir bei Eintritt des Bedarfs, die Effektuirung derſelben prompt bewerkſtelligen 
können. Die Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, 


4010 Michaelisſtraße Nr. 21, Komptoir Albrechtsſtratze Nr. 3. 


Einem verehrten Publikum widme ich die ergebene Anzeige, daß das Tuch 
Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, Philipp Kubitzky (Cliſabetſtraße) auf⸗ 
gelöſt iſt, und ich durch Uebernahme der vorhandenen Waarenbeſtände, daſſelbe unter 
meiner bisherigen Firma Biſchofsſtraße Nr. 16 fortführe. 

Zugleich verbinde ich hiermit die höflichſte Bitte, das meinem Vater ſo lang⸗ 
jährig geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, indem ich be- 
müht ſein werde, daſſelbe durch ſtrenge Reelität, ſolide und prompte Bedienung zu 

} 


rechtfertigen. , [43 
Breslau, den 20. Januar 1856. G. Kubitzky, Biſchofsſtraße Nr. 16. 


[530] 


homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee. 


Von dieſem homöopatiſchen Geſundheits⸗Kaffee nimmt man zu einer Portion von 4 
Baffen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
der Kaffee fehr ähnliches Getränk erhält. Die Beſtandtheile deſſelben find nahrhafte, 

er Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende Wirkung, und iſt er daher auch Wöchne⸗ 
rinnen und Ammen ſehr zu empfehlen. Dr. Arthur Lunge. 

Hiervon — wieder einen bedeutenden Transport, in friſcher reinſchmeckender 


Waare, und empfiehlt die 
Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 


Conto⸗ und Copir⸗Bücher 


in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen; Beſtellungen nach vorgeſchriebenen Muſtern werden 
in kürzeſter Zeit effektuirt. 5 e 55 3. fein, Schuhbrücke 76. 


Goldſchlager⸗Häutchen, 


empfiehlt Pro 100 Stück 4 Thlr., 1000 Stück 33% Thlr., 5 8 
Oswald Fabig, Verfertiger aroſtatiſcher Gegenſtände, Büttnerſtr. 23, 2 Treppen. 
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Notiz 
über Coursveränderungen im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirke Breslau 7 
Vom 1. Februar d. J. ab wird die zweite 
„ aus Oels um 9½ Uhr Vor⸗ 
mittags nach Breslau abgelaſſen. 
Breslau, den 22. Januar 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


1124] 


Notiz 
wegen Cours⸗Veränderungen im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirke Breslau. . 
Vom 1. Februar d. J. ab wird eine taͤg⸗ 
liche Botenpoſt in der Richtung von Nimptſch 
nach Heidersdorf eingerichtet, welche aus 
Nimptſch um 1% Uhr Nachmittags abgefer⸗ 
tigt und in 2 Stunden befördert wird. 
Breslau, den 23. Januar 1856. [125] 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Bekanntmachung. [131] 
Konkurs⸗Exröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Erſte Abtheilung, 

den 23. Januar 1836, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Saffianfabrikan⸗ 
ten Friedrich Hausmann hierſelbſt, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. Jaunar 1856 

feſtgeſetzt worden. a 

1. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Robert Beyer, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 14, beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Febr. 1856, Vorm. 10 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke im 
Berathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes anberaumten Termine ihre 
erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
erg eines anderen einftweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. l 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. Febr. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
chen. 


orrechte, 

bis zum 280 Febr. 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Nis angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
N des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 88. März 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vom dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke im 
Berathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach Abs 
haltung dieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Fraris 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte Korb und Fiſcher zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[132] Bekanntmachung. 
Der Apotheker Carl Rhenkſch und deſſen 
Ehegattin Charlotte Dorothea Amalie 
geborene Biller hierſelbſt Kloſterſtr. Nr. 9 
wohnhaft, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
ſitzes von Jarocin, Kreis Pleſchen, nach Bres⸗ 
lau die am erſten Orte ſtattfindende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes zu Folge 
gerichtlicher Verhandlung vom 11. Januar 
1850 ausgeſchloſſen, was hierdurch zur offent⸗ 
u Kenntniß men wird. 

reslau, den 19. Januar 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


[127] Bekanntmachung. 

Die Antonie verwittwete Paul Jal o⸗ 
wietzky aus Myslowitz hat in ihrem, vor der 
königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Myslo⸗ 
witz am 13. Juni 1853 errichteten, und von 
dem unterzeichneten Kreisgericht am 18. Juli 
1855 publicirten Teſtamente ihrem Sohne, 
Riemer Mathäus Jalowietzki, ein Erb⸗ 
theil von 400 Rthl. und ihrer Tochter An: 
tonie verehelichte Szendera, angeblich in 
Dombrowa, öſterreich. Galizien, die ehemals 
Schwürgotſche Wieſe vermacht, was dieſen 
beiden Legataren hierdurch bekannt gemacht wird. 

Beuthen O.⸗S., den 14. Januar 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abth. 


Eichenverkauf. 
Im Kämmerei⸗Forſt zu Kantersdorf, nahe 
bei Löwen, kommen 
Montag, den 28. Januar d., 
rüh um 10 Uhr 
circa 150 Stück ſtärkere Eichen zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf, und werden Kaufluſtige zu 
dieſem Termine hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Brieg, den 22. Jannar 1856, [518] 
Der Magiftrat. 
Krüger, 


Gummiſchuhe werden 


ut und billig aus⸗ 
gebeſſert Ohlauerſtraße 9 1 


er, 67. 901] 


Bekanntmachung. [75] 

Wegen des am 17. d. M. in dem Haufe 
Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt ſtattgehabten 
Feuers und der dadurch nothwendig geworde⸗ 
nen Verlegung unſerer Amtslokale muß die 
nach unſerer Bekanntmachung vom 12. Nov. 
v. J. für den 21. d. M. und die folgende Zeit 
angeſetzte Fortſetzung der Ausreichung der 
Coupons Ser. V zu den von uns ausgegebe⸗ 
nen Pfandbriefen Lit. B. bis auf Weiteres 
ausgeſetzt bleiben. 

ir werden ſeiner Zeit den übrigens bald 

zu erwartenden Wiederbeginn der Ausreichung 
bekannt machen. ' 

Breslau, den 23. Januar 1856, 


Königl. Kredit⸗Inſtitut für Schlefien. 
8 v. Schleinigl 
Bekanntmachung. 1 
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Zu der den 28. d. M. (Montags) ſtattfin⸗ 
denden Aſſemblee bei Sr. Excellenz dem freien 
Standesherrn Herrn Grafen Henckel v. Don⸗ 
nersmarck, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 18, geſchieht 
die Anfahrt der Wagen ſowohl von der alten 
Taſchenſtraße als von der Taſchenbrücke her. 

Die Wagen haben nicht mehrere, ſondern 
nur eine Reihe, die nicht verlaſſen werden 
darf, zu bilden, und bei der Ankunft nur ab⸗ 
wechſelnd, einmal einige Wagen von der Alten⸗ 
Taſchenſtraße, und dann einige von der Taſchen⸗ 
Brücke her, nach der Anweiſung der anwe⸗ 
ſenden Polizei⸗Beamten, in das Haus ſelbſt 
einzufahren , demnächſt aber auf der andern 
Seite den Rückweg durch die Weiden⸗Straße 
oder Zwingergaſſe zu nehmen. 72 

Den Weiſungen der Polizei⸗Beamten iſt in 
allen Fällen Folge zu leiſten. 

Breslau, den 22. Januar 1856. 

Königliche Kommandantur. 


v. Roeder. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


(130) Subyaſtations⸗ Patent. 4 

Das dem Ferdinand Walz gehörige 
hier unter Nr. 293 belegene Haus und Zube⸗ 
hör, nachdem nebſt Hypothekenſchein in 2 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
Thaler 25 Sgr. 11 Pf. Ei ſoll auf 
den 20. 2 1556 Bm. 10 uhr 
in unſerm Audienzzimmer an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu 
melden. / 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Glogau. 

1, Abtheilung. 
1²8] Bekanntmachung. 
Der zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
der Müller Johann Gottfried Stein⸗ 
brich' ſchen Grundſtücke Nr. 2, 4 und 5 zu 
Leutmanns dorf, 3 auf den 


anſtehende Termin wird hiermit aufgeheitk: 
Schweidnig, den 22. Januar 1856. 4 
Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abth. 
Ediktal⸗Ettation. 
Königl. Kreis⸗Gericht in Glaz. 
Folgende — Abtheilung. 
bei einem Brande zu Eiſers 
am 1. Juni 1854 nebſt den 106 0 u 


von 8 bis 16 angeblich verbrannte j 
Rentenbriefe: blanche 
Littr, C. Nr. 3758 über 100 Thlr. 

2 2 2 9499 * 100 * 

4 Di A 1108 Fi 

8 2 1502 = 25 2 

2 3 2 6261 * 25 5 

„ „6202 W 

5 z z 6371 2 25 = 


werden auf Antrag des Verlierers, Müllers 
meiſters Anton Knappe, hierdurch aufgebo⸗ 
ten und alle Diejenigen, welche an dieſelben 
ein Anrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſich damit binnen 6 Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem auf den 

6. Septbr. d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fiebig 
in unſerem Geſchäftslokale, Zimmer 15, 
anberaumten Termine zu melden und ihr 
Recht nachzuweiſen, widrigenfalls die geda 
ten Rentenbriefe werden für erloſchen erklärt 
und dem Verlierer neue an deren Stelle wer⸗ 
den ausgefertigt werden. 129] 

Glaz, den 14. Januar 1856. 
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Der Familien⸗Ball findet heute, Freitag 
den 25. September c. im goldenen Zepter 
Kloſterſtraße Nr. 11, beſtimmt ſtatt. Dies den 


Theilnehmern zur Nachricht. [897] 
Der Vorſtand. 
906] Hausverkauf! 


In einer der belebteſten Vorſtädte hierſelbſt, 
iſt ein Grundſtück, worauf 11 eine vollſtän⸗ 
dig eingerichtete Stärkefabrik befindet, zur 
Zeit außerdem ein rentabler Handel mit Ho 
und Steinkohlen betrieben wird, zu dem au 
ein großer Bauplatz nebſt Garten gehört, un⸗ 


weit der Eiſenbahn belegen, fuͤr 7000 Thlr., 


und 1000 bis 1500 Thlr. Einzahlung, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Auf porto⸗ 
freie Anfragen Näheres in Breslau durch 
Wandel, Burgfeld 12.13. 


2 Hausverkauf. 

Ein an der belebten Chauſſe von Salzbrunn 
nach Altwaſſer belegenes ſchönes Wohnhaus 
von 6 Stuben, in welchem eine ſehr rentable 
Krämerei betrieben wird und wobei 
N 7 befindet, iſt für den feſten Preis von 
1600 Thlr. bei einer Anzahlung von I ar 
fofort zu verkaufen. Näheres auf portofreie 


Anfragen du 
frag Ne Burgfeld Nr. 12 u. 13, 


Wandel, 
Baumgarten bei Ohlau 


Auf dem Dom. 
i d. ein Wirthſchaft 
wird zum 1, April d. * 91 er 8s 


iber n va 
e eſten verſehene Bewerber per⸗ 
nie melden können. 53 


. ee u — 
und Garne üb 
BE auf reele Rofenbleiher 000 


E. W. Bordollo jun, u. Speil in Ratibor. 


— 
2 


ER 


nn, 


DE 


Gebohrte Patent⸗Siegel 


Dieſe bisher nur in England und .. von einem einzi- 
gen Fabrikanten gefertigten Siegel, welche ihrer großen Tiefe 
und Schärfe wegen, ſowohl in der Schrift als im Guilloche, 
den gravirten bei Weitem vorzuziehen und auf dem bisherigen 
Wege gar nicht herzuſtellen ſind, werden von mir nicht allein 
eben ſo gut als die engliſchen, ſondern ſogar in Stahl aus⸗ 
geführt. Den Debit für die 


Provinz Schlesien 


habe ich den Herren 


Lustig & Selle in Breslau 


übertragen, welche allein Aufträge auf meine Siegel, gegen 
ausliegende Muſter entgegennehmen. 
Berlin im Januar 1836. 


H. G. Schilling, 


[525] Graveur u. afademifcher Kunitler. 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau hat uns Proben des von ihr dargeftellten Knochen: 
mehls eingeſendet, und ſowohl die chemiſchen Analyſen deſſelben von Stöckhardt u. Krocker, 
als auch zahlreiche Beſcheinigungen von Landwirthen vorgelegt, in welchen die vollkommene 
Uebereinſtimmung der entnommenen Maſſen mit den vorgezeigten Proben anerkannt wird. 
Wir haben daraus die Ueberzeugung gewonnen, daß die Fabrik „zum Watt“ ein aus ent⸗ 
zu. Knochen gewonnenes, von fremden Beſtandtheilen reines, gleichmäßiges und fein zer 

einerted Knochenmehl liefert, und wir können den fehlefitchen Landwirthen die 
Anwendung dieſes Fabrikates zur Bodendüngung beſtens empfehlen. 

Breslau, am 17. Juli 1855. } 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſiens. 
(gez. Graf von Burghauß. 


An die Fabrik „zum Wätt“ in Ohlau. Bei der Vortrefflichkeit Ihres Fabrikates ge⸗ 
reicht es mir zum Vergnügen, Ihrem il nachzukommen und Ihnen, wie umftehend 
geſchehen, eine ſchriftliche! eurtheilung der Güte und Anwendbarkeit deſſelben zuzuftellen, 

Mit vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebener 
Tharand, den 1. April 1855. ez. A. Stöckhardt. 

Aus der Fabrik „zum Watt“ in Ohlau ſind mir Knochenmehlproben nicht nur direkt zur 
Prüfung zugeſtellt worden, ſondern ich habe ſolche auch mehrfach aus zweiter Hand durch 
ſchleſiſche Landwirthe zur Unterſuchung und Begutachtung erhalten. Dieſelben ſtellten, als 
Nr. 1, in allen Fällen ein wirkliches, körnerfreies Mehl von ausgezeichneter Zartheit dar, 
und erwieſen ſich zugleich bei der chemiſchen Analyſe insgeſammt als vollkommen rein und 
trocken. Ergiebt ſich ferner aus der im „Chemiſchen Ackersmann“ 1855, Nr. 1, S. 60, 
angeführten Zuſammenſtellung verſchiedener Sorten von gedaͤmpftem Knochenmehl, daß 
durch das Dämpfen eine nennenswerthe Entziehung von Gallerte oder Leim nicht herbeige⸗ 
führt wird, wohl aber eine für den Düngungszweck wohlthätige Eutfernung des 
— — der Knochen, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen, daß das 

etreffende Kuochenmehl ein werthvolleres Düngemittel darſtellt, als das 
gewöhnliche unentfettete und gröbere Knochenmehl des Handels, da es ra: 
ſcher und ſomit auch ſicherer wirkt, wie dieſes. Daß es auch dem mit 
Schwefel ſäure 2 Knocheumehl an Sicherheit der Wirkung, 
wie gleicherweiſe an Billigkeit voranſtehe, iſt nach den mit Letzterem in 
Deutſchland erzielten Verſuchsreſultaten eben ſo wenig zu bezweifeln. 

Tharand, den 1. April 1855. gez. Dr. A. Stöckhardt. 
An die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 

In Veranlaſſung des gefälligen Schreibens der Fabrik „zum Watt“ in Ohlau, vom 29. 
März d. J., nehme ich keinen Anſtand, Ihnen nebenſtehend das Gutachten des Lehrers der 
Chemie an hieſiger höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt, Herrn Profeſſor Dr, Krocker, 
welches von demfelben über Güte und Anwendbarkeit des von Ihrer Fabrik dargeſtellten 
Knochenmehls erfordert worden iſt, zur weitern Benutzung mitzutheilen und dabei zu be⸗ 
merken, daß die unterzeichnete Direktion ſich auf Grund der hier erlangten praktiſchen Re⸗ 
ſultate dem Gutachten des Profeſſor Dr. Krocker vollkommen anſchließt. 

Proskau, den 5. April 1855. 

N Der Direktor und Geheime ee ge) Heinrich. 

Das en Knochenmehl wird im Handel von fo verſchiedener Güte angetroffen, daß, 
bei dem vielfachen Bedürfniß der Verwendung deſſelben in der Landwirthſchaft, es von 
hohem Werth iſt, wenn die Bereitung fabrikmäßig erfolgt, und durch die Solidität der 

irma einer Fabrik die Güte des Knochenmehls verbürgt wird. Schleſien erfreut ſich erſt 
4 wenig Jahren einer derartigen Anlage zur Fabrikation von Knochenmehl⸗Präparaten, 
der Fabrik „zum Watt“ in Ohlau, welche in kurzer Zeit ſich durch die Gediegenheit ihrer 

abrikate weithin begründeten Ruf erworben hat. Wie früher das rohe Knochenmehl, ſo 
liefert fie jetzt das ſich ſchneller zerſetzende und daher ſchneller wirkende gedämpfte Knochen⸗ 
chenmehl in einer außerordentlichen Reinheit und Gleichartigkeit, ſo wie in einer Zerkleine⸗ 
rung bis zur gleichmäßigen Pulverform, während die ſtick off haltige Subſtanz nach den 
vorgenommenen Analyſen, ſich gegen die in dem rohen Knochenmehl enthaltene Menge der⸗ 
ſelben, nur in geringem Grade vermindert zeigt. a ſich unter vielen Verhältniſſen 
die alleinige Anwendung des Knochenmehls dem Guano gegenüber vortheil⸗ 
haft erweiſt, und daſſelbe durch das Dämpfen eine ſchnellere Löſung im Bo⸗ 
den erfährt, welche mit geringeren Koſten als durch Anwendung von Schwe⸗ 
felfänre erreicht wird, fo iſt kein Zweifel, daß der Gebrauch des Ne 
Knochenmehls überhaupt bei intenfivem Betrieb der Landwirthi 1 aft immer 
mehr Ausdehnung gewinnen wird, und ift daher die Lieferung hierzu geeig: 
neter Präparate in der erwähnten Güte von Seiten der genannten Fabr 
ſehr anzuerkennen. j 
Shemifche Analyſe von gedämpftem Knochenmehl (aus der Fabrik „zum Watt“ in Ohlau) 

in ganz getrocknetem Zuſtande: ö / 


J. Feinftes II. in Griesform 
Leimſubſtanz 3. 85 
Mineral⸗Subſtanz 70,7. 69,7. 
100,0. 


100,0. 
Stickſtoff 4 pt. 4,1 pCt. 
gez. Profffor Dr. Krocker. 

Seit dem dreijährigen Beſtehen unſeres Etabliſſements haben wir die Ehren: 
Münze der münchener Induſtrie⸗Ausſtellung, die fürſtlich Sondershauſenſche ſilberne 
Medaille, „Auszeichnung für landwirthſchaftliche Leiſtungen“, und bei der pariſer 
Ausſtellung für unſere landwirthſchaftlichen Fabrikate die Bronce⸗Medaille erhalten. 

Bezugnehmend auf dieſe Anerkennungen und vorſtehende Gutachten und Zeugniſſe, 
empfehlen wir unſere Fabrikate bei der bevorſtehenden Frühjahrs⸗Ackerbeſtellung dem 
landwirthſchaftlichen Publikum. i c 

Anfragen und Beſtellungen werden franco und mit deutlicher Schrift des Na⸗ 
mens und Wohnorts erbeten. Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Nach beendi gter Inbenkur 


haben wir die Preiſe von ſeidenen und wollenen Kleiderſtof⸗ 
fen, Kattunen, Batiſten und Mouſſelinen, wie auch von 
fertigen Mänteln, Burnuſſen, Mantillen u. ſ. w. bedeu⸗ 
tend ermäßigt, um ſchnell damit zu räumen und den bereits 


eingetroffenen Frühjabrs⸗Neuheiten Platz zu machen. 
C., 


Guſtav Manheimern, 
Ring Nr. 48. 


Comp anon ⸗Geſuch. 

In ein ſeit Jahren beſtehendes, der Mode nicht unterworfenes Geſchäft, wird 
ein junger ſolider Mann mit einer Kapital⸗Einlage von 5 —6 Mille Thaler, als 
thellhabender Mitarbeiter geſucht. — Offerten werden franco sub Chiffre Z. 
Nr. 365 poste restante Zittau erbeten. 


Echten Magdeburger Cichorien⸗Samen, 
für deſſen ee garandi wird, empfehlen zu ſolidem Preiſe und find be 
oo ee Hähnel u. Zeidler, Kupferfchmiede- Strafe Nr. 8. 


1658] 


e N > 


182 
Ein Clarinettiſt und ein Violiniſt, welche 
beide ebenfalls auf Meſſing-Inſtrumenten 
Beſcheid wiſſen, können ſogleich eine Con⸗ 
diton erhalten. [534] 
Wohlau, den 23. Januar 1856. 
W. Moritz, Muſik⸗Direktor. 
Ein Kommis ſucht in einem Comtoir eine 


dauerhafte Stellung unter Chiffre H. poste 
restante Breslau. [908] 


fchafterin, mit Küche, | 


Wäfche und allen Häuslichkeiten vertraut, 


ſucht bald oder Oſtern Engagement durch 
ünaling, Ketzerberg 31. [914] 


Agentur: + 
Ein Agent in Hamburg, welcher bereits 
ſehr achtbare Häuſer fuͤr den Platz und Um⸗ 
gegend vertritt, ſucht noch einige Agenturen 
und werden Offerten unter F. 100 franco 
poste restante Breslau erbeten. [916) 


Gegen pupillariſche Sicherheit werden auf 
ein Bauergut im breslauer Kreiſe ſofort ' 


500 Thaler Auland durch: [893] 
andel, Burgfeld Nr. 12/13. 
Haus: Verkauf. 


In einer der größten Provinzial⸗Garniſon⸗ J 
Städte Schleſiens, an der Eifenbahn gelegen, J. 


iſt ein, im vorzüglichſten Bauzuſtande befind⸗ 
liches Grundſtück für einen ſoliden Preis, mit 


mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe ]! 


liegt am Markt; die Gebäude, vollſtändig 
maſſiv, enthalten mehrere Verkaufs⸗Lokale, 
unter andern die bedeutendſten Wein⸗Handlung 
des Platzes, welche Letztere auf Wunſch mi 
übernommen werden kann. Selbſtkäufern theilt 


das Nähere auf portofreie oder mündliche Anz | '6' 


fra 5 mit: Robert Döbicke, 
905 

Ein Notations⸗Apparat [895] 
rößter Art, von 
iſt billig 15 
Straße Nr. 16. 


Für ein bedeutendes Papiergeſchäft der J. 


Rheinprovinz wird ein gewandter Reiſen⸗ 
der geſucht, jedoch nur auf einen ſolchen 
reflektirt, der in dieſer Branche bereits gereiſt 
hat, und Zeugniſſe über feine Tüchtigkeit bei⸗ 
bringen kann. Frankirte Offerten unter I. G. 
befördert Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtr. 18. 0 [838] 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht einen 
Diener, welcher unverheirathet, gewandt, 
er mit ganz guten Zeugniſſen 
verſehen ſein muß. 448] 


Näheres bei Hrn. Buchbinder Trautmann 


in Greiffenberg in Schleſien zu erfragen. 


Flüſſiger Leim. 


Diefer Leim iſt unveränderlich und kann]; 


jeden Augenblick ohne Erwärmen benutzt wer⸗ 
den, um Holz, Pappe, e und 
an zu leimen, beſitzt die größte Bin⸗ 
dekraft, daher für jede Haushaltung zum eige⸗ 
nen Gebrauche zu empfehlen. 

Die Flaſche 2 Sgr. 


Mineral⸗Kitt. 


Mit dieſem leicht anzuwendenden Kitt laſ⸗ 
fen ſich alle zerbrochenen Gegenftände aus 
Glas, Porzellan ꝛc. fo kitten, dee ſie eben 
ſo wie neu benutzen kann. Die Büchſe 3 Sgr. 

15231 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Beachtenswert. (892 
Gegen pupillariſche Sicherheit ſind auf re⸗ 
nommirte Rittergüter in Schleſien circa 25,000 
Thaler ſofort zu vergeben. Näheres durch: 
Wandel, 
Burgfeld Nr. 12/13. 


„Frucht⸗Bonbous, 


und Drops, à Pfd. 8% Sgr., von an⸗ 
genehmem Geſchmack, empfiehlt an Wieder⸗ 
verkäufer A. Schladweiler, 
[902] Breslau, Antonienſtraße 16. 


Ein Taſchenperſpektiv, „ 
deutlich auf etliche Meilen nähernd, wird bei 
mäßigem Preiſe Kloſterſtraße Nr. 1 C. par 
terre rechts gekauft. [921] 


Straßburger Patent: 
Kafemmühken 


empfingen von neuer Sendung und empfehlen 
als 15 Gutes Praktiſches billigft: (910) 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtr. 77, ſchrägüber vom weißen Adler. 


Feiſte böhm. Faſanen, 
fette Auerhähne, Enten erhielt wieder ganz 
friſche Sendung, ſowie Roth-, Damme, Reh: 
und Schwarzwild zu den billigſten 8 
friſche ſtarke Haſen, geipiett 1 Stüd 23 gr. 
empfiehlt: W. Beier, [913] 
Kupferſchmiedeſtraße 16, im Gewölbe. 


Elbinger Neunaugen 


offerire von neuer Zufuhr in Original⸗Gebin⸗ 
den zum Wiederverkauf, ſo wie auch ſtückweiſe 
zu herabgeſetzten Preiſen. 5201 


Karl Straka, 


Albrechtsſtraße 30, der kgl. Bank gegenüber. 
———————— ͤ—ͤꝶ.́eW———— — 


{ ickte Hafen 
Friſche geſpic „ He ſen 


nen, Reh⸗, Schwarzwild, empfiehlt Wildhändler 
1800 0 . Koch, Ring Nr. 7. 


Friſche ſtarke Haß en 
ü 7 em ild⸗ 
belle Adler, 43 Fiharkt 2. [920] 


516] 90 Stück ö 
ganz geſunde Mutterſchafe ſtehen bei Ab⸗ 
nahme nach der Schur, zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Kniegnitz bei Lüben. 


mit. 


Breslau, Tauenzien⸗Straße 73.]! 


Ilgmann, mit 7 Magneten, Ä 
verkaufen bei Schlefinger, Karls⸗ 


FFF 
J Beachtenswerthe Anzeige für die Beſitzer der 4 
Wahrſagekarten der Mlle. Lenormand. 


Im Literatur- und Kunſt⸗Komptoir in Berlin iſt fo eben erſchienen, und 
2, durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen, in Breslau vorrä⸗ 0 
22: thig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp, (J. F. Ziegler), , 
. Herrenſtraße Nr. 20: (519) 
* 5; 


Phyſiognomik 
und Die Chiromantie 


aus der Bildung des Geſichts und der Mienen, 
＋ſo wie aus den Linien der Hand ſich ſelbſt und 
Andern wahrzuſagen, und ſo ſeine eigene, wie 
auch die Zukunft Anderer vorherzubeſtimmen 
und kennen zu lernen, von der weltberühmten 
Wahrſagerin 


ihren zukünftigen Glanz und ihre Größe, wie auch ihren Fall und Untergang, ja ſogar 
ihren Todestag prophezeite. 1 
Nach den hinterlaſſenen, höchſt intereſſanten Manuſkripten getreu bearbeitet und 
herausgegeben von der 
£ Gräfin von G? 
Dritte, mit der Lebensbeſchreibung der Mlle. Leuormand, wie auch 
mit vielen der bedentendften Proben ihrer Kunſt vermehrte Auflage. 
5 Einzig rechtmäßige Ausgabe. 
Mit 12 höchſt intereſſanten und erläuternden Abbildungen. 
Preis nur 10 Sgr. 
Das Myſtiſche, was das Wahrſagungen, das Kartenlegen, und die Kunſt, aus dem ; 
J. Liniament der Hand, des Geſichts oder des Schädeld wahrzuſagen, umgiebt, endlich; 
der Trieb des Menſchen nach Glückſeligkeit, verbunden mit der Neigung, die Zukunft 
zu erforſchen, — hat ſich zu allen Zeiten und bei allen Völkern, bei den kultivirteſten, 
1 jo wie bei den roheſten, Anhänger erworben. Unter Allen, die dieſem Drange des 


eee 


e 


i Menſchen Genüge zu leiſten verſuchten, hat Niemand fo hohen Ruhm erlangt, als; 
5 Mlle. Lenormand, und fo möge denn dieſes Werkchen der wegen ihrer Kunſt jo hoch⸗ 

>; gefeierten Wahrſagerin Frankreichs auch eine weitere recht günſtige Aufnahme finden. J. 
. Ein Beweis von dem höchſt intereffanten Inhalte des Werkes mag; 
8 der fein, daß innerhalb weniger Wochen viele Tauſend Exemplare — ; 

A abgefest wurden, und durch die zahlreichen Beſtellungen, welche täglich aus Nah . 
1. r eingehen, bereits wiederum eine neue Auflage in Angriff genommen; 
worden iſt. 2 
: Dieſes Werkchen wird ganz befouders Denjenigen als unent⸗ 
1 behrlich empfohlen, welche die „Wahrſagekarten der Lenor⸗ 
mand“ bereits beſitzen. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, . 


. 


Columbia⸗Deckblatt, Domingo⸗Deckblatt, Cuba⸗Aufarbeiter, 
Braſil⸗Umblatt und Einlage, fo wie Pfälzer-Decke, I. und II. Sorte, fhöne 
Waare zu billigſten Preiſen, bei Earl Friedländer, Blücheerplatz 1, erſte Etage. 


Ein fetter Bulle, ſo wie eine Partie 
Maſtſchöpſe ſtehen 8 dem 2 
Puſchwitz bei Kanth zum Verkauf. 91] 
—ů——ß5;E 3 nn nn, 


In Müller's Meſtauration, 
Albrechts⸗Straße, der königl. Poſt gegenüber, 
wird zu jeder Tageszeit A la carte geſpeiſt. 
Auch empfiehlt dieſelbe Moabiter 9 58 

10 


Goepfelt's Hotel 
zum braunen Hirſch in Görlitz 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden bei 
reeler Bedienung auf's beſte. [151] 


Oſtindiſche Reisvögel, 


zahme und ſprechende Ieh e „ſowie klei⸗ 
nere ausländiſche Vögel ſind zu verkaufen. 
524] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


110 St. ganz fette Schöpſe 


verkauft das Dom. Kreiſewitz bei Brieg. 


von vorzüglicher Güte. 
—. — 7˙ O: ER 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [127] 
Önig’s Hotel garni, 
Albrechts⸗ traße 33, 2 „ 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 
::. 4 


Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 
eslau am 24. Januar 1856. 


449) Maſtvieh⸗ Verkauf. feine mittle ord. Waare 
Bei dem Dominium Seitendof, Kr. Fran⸗ Weißer Weizen 132—148 80 60 Sgr. 
kenſtein, ſtehen 70 Stück mit Kornern gemaͤ⸗ Eike dito 325-138 82 56 4 i 
ſtete Schöpſe und ein dreijähriger Sprung⸗ Roggen 106—109 102 99 
bulle zum Verkauf. Gerſte 74— 716 69 67 
Fal 11 10 i 
7 Erbſen D— 110 105 » 
Zitronenpreſſen Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. bez. u. Gl. 
empfiehlt: C. Wolter, 


23. u. 24. Jan. Abs. 10 u. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2u. 
: Luftdruck bei 05 NA NA 7455 
Karlsplatz Nr. 2 iſt die erſte Etage, aus | Luftwärme +. 40 3, — 59 

7 Zimmern, großem Entree und ſonſtigem Zu: | Thaupunkt + 1% „ 19 + 2,7 
behör beſtehend, zu eee. 30 Dun üttigung, S1pGt. 1 58 56 N 
u beziehen. Näheres Kupferſchmie \ 2 2 

“ Cömptef 5 [829] J Wetter trübe heiter 


[911] Gr.⸗Groſchengaſſe 2, 


wolkig. 


Breslauer Börse vom 24. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


a Schles. Pfandbr, Freib. neue Em. 4 128% B. 
Geld- und Fonds- Course. 4 1000 Rıhlr.. 340 91 W b. | dito Prior.-OblId 80 6. 
Dukaten 946. dito Rust.-Pfb. 4,100 4% B. Koln-Mindener 3% 163% 6. 
Friedrichsd’or | | — dito Lit. B.. 4100 B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 374 b. 
Louisd'or | 109% 6. dito dito 3% 92% B. |Glogau-Saganer'4 — 
Poln. Bank-Bil.} | 92% h. Schl. Rentenbr.. 4 | 94%, B. |Löbau-Zittauer .\4 — 
Oesterr. Banken. 95 % B. Posener diio [4 936. Ludw.- Bexbach. 4 1544 G 
Freiw. St-Anl.44, | 108% b. Schl. Pr.-Obl...414] 100% b. Mecklenburger 4 | 56% B 
Pr.-Anleihe18504% 100 57 C., Pein. Pfandbr. . 4,91 fl. |Neisse-Brieger ‚4 | 746, 
dito 18524½ * "| dito neue Em. 4 | 9146. Narschl.-Märk, 4 | 92% 6 
dito 185304 — pin. Schatz-Obl.4 | 79% & 255 Prior. . 4 = 
dito 18544 100% C. ate Anl. 1835 bon Ser. IV. 5 — 
Prüm.-Anl. 1834. 3½ 112 ½ 6. n 500 Fl. 481 6 Oberschl. Lt. 4/3 214% 6. 
St.-Schuld-Sch. 3% 88% Bh. |Krak.-Ob. Oblig. 4 | 824 6. | dito Lt. B. 3% 181% 8, 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — —  |Dester.Nat.-Anl.5 | 80% 6. | dito Pr.-Obl..\4 | 909,6, 
Pr. Aue Aue — (Ausl. Kass.-Sch. 8 dito dito 3% 78% 6. 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — | unter 10 Thlr. | 8% 6. Oppeln-Tarno w. 100 N, B. 
dito dito 4% 100 B. Minerva 103% B. Rheinische . . 4 1104 6. 
dito dito 14% — Eisenbahn- Actien. Kosel-Oderb. 4 | 197% B. 
Posener Pfandb.4 | 1001 6 Berlin . | — dito neue Em. 4 | 165% B. 
dito dito [3% 91% B. Freiburger . . 4 | 139% B. dito Prior.-Obl. 4 | 90B, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


